
Kote von der M vs.
Erscheint jebm AreLLag 3 Ahr nachmittags._______________________

B e $ u g s p r i i i s  m i t  ‘P o f r o e r i e r . d u n g :
® angfäi)rig........................................................... K 32 —
«awsähriz     16 —
V ie r te ljä h r ig    3 —

Bejugsgcbsihren und Einschaltungsgebühren sind ii 
Voraus und portofrei zu entrichten.

S tijr tf tle ito n g  u n d  V e rw a ltu n g : Obere Stabt Nr, 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ich t angenommen, H a n d s c h r if t e n  nicht zurückgestellt, 

A n k ü n d ig u n g e n  (Onfeiate) werben das erste M al mit 20 h für die 4|pottigc Millimeter« 
zeile oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir Nachlaß, Mindest­
gebühr 4 K. Die Annahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen, 

Schluß des B la ttes: D o n n e rs ta g  4 U hr nachm ittags.

Preis« bei Abholung:
G anzjäh rig ........................................................ K 30 —
H a lb jä h r ig ........................................................ „ 15 —
V ie r te l jä h r ig .................................................. „ 7-59

Für Zustellung ins Haus werde» oiertelj. 50 h berechnet 
Einzelnummer 8» h.

Mr. 5. Waidhofen a. b. Abbs. Sam stag den 7. Februar 1920.

Amtliche M itteilungen
See Stabtrates Waiöhofen a. b. Ubbs.
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der n.-ö. L indesreg ie rung  vom 24 . J ä n n e r  1920, Z . 35. 
T  24 betreffend die (Enthebung beim . (Ernennung eines 
S tellvertreters des D am pfkesselprüsungskom m iffärs für 
die politischen Bezirke Amstelten, M e lk . L ilienfeld, S a n k t  
P ö lte n , S cheibbs und  d a s  S tad tgeb ie t W aidhvsen  an 
der 9 )b b s  und die E n thebung  eines S te llvertre ters des 
P a m p fk e ffe lp rü fu n g sk o m m ip ts  für die politischen Bezirke 

H o rn , © m ünd  und  W indhose«  a. d. T a y a .
M it  31. J ä n n e r  1920  w ird der O b erleu tnan t i. R . 

der n.-ö. L andesreg ierung  I n g .  D om in ik  S ro o b o b a  von 
seiner aush ilssw eisen  D ienstleistung der der B au o b te ilu n g  
S t. P o lte n  in  seiner F u n k tio n  a ls  S tellvertreter de» 
D am pskeffelprusungskom m issärs für die politischen B ezirke 
A w stettes, L ilienfeld . M elk , S cheibbs, S t .  P ö lte n  und 
d a s  S tad tg eb ie t W sid h o fen  a. d. 9 )b b s  enthoben und an 
seiner S te lle  der der B au le itu n g  S t .  P ö lte n  zur D ienst­
leistung zugewiesene B auvberkom m issär I n g .  H s n s  F rey  
m it gleichem T a g e  ernannt.

D er Letztgenannte w ird  gleichzeitig m it 31. J ä n n e r  1920 
von der F u n k tio n  eines S te llvertre ters des Dampfkessel- 
prüsungskom m issärs für die politischen Bezirke H orn . 
G m ü n d  und  W aidhosen  a. d. T a y a  enthoben.

D ies rcirb m it B eziehung auf die ha. K undm achung 
»om 30. fÖigust 1913, Z . B . I  647 n.-ö. L .-G . » . B .-B l .  
R r . 125 zur allgem einen K en n tn is  gebracht.

'S u - 321 '
V oranschlag 1920.

K u n d m a c h u n g .
D er V oranschlag der E innahm en  und  A usgaben  der 

S tad tgem einde  und  ihrer A nstalten  im  J a h r e  1920  lie g t ' 
vom  heutigen T ag e  an durch 14 T age  in  der B ürger- 
meistcrkanzlei zur Einsicht durch die G em eindem itglieder, 
im  S in n e  des § 79 des G em eindestatu tes, öffentlich aus. 
(Erinnerungen hierüber sind beim S ta d tra te  m ündlich oder 
schriftlich abzugeben.

S ta d lra t  W aid h o fen  a. d. P b b s ,  am  25. J ä n n e r  1920.
D e r  B ü rg e rm e is te r :
Josef W a a s  m . p.

K u n d m a c h u n g .
der n .-ö. L andesreg ie rung  vom  19. J ä n n e r  1920, Z . W .— 
165, betreffend die Z ä h lu n g  von Nutzgeflügel im  L ande 
N iederöfterreich m it A u sn ah m e  des G em cindegeb ic tesW ien

A uf G ru n d  der kaiserlichen V ero rd n u n g  vom 24. M ä rz  
1917, R .  G . B l. N r. 131, § 3, Absatz 1 w ird  F o lgendes 
an g e o rd n e t:

§  1
S ä m tlic h e s  N  itzgeffüyel, und  z w a r:  H ühner, E n ten , 

G änse und  T ru th ü h n er sind nach Geschlecht getrennt m it 
dem S ta n d e  vom 31. J ä n n e r  1920  einer Z ä h lu n g  zu 
unterziehen.

§ 2.
D ie G em einden sind zur M itw irk u n g  bei der D urch­

führung  dieser K undm achung verpflichtet.
§ 3 .

W e r die von ihm  geforderten A ngaben  nicht innerhalb  
der gesetzten F rist liefert, die an  ihn  gerichteten F rag en  
zu bean tw orten  sich w eigert oder sie unrichtig beantw ortet, 
w ird von der politischen B ehörde m it einer G eldstrafe 
b is  zu 5000  K ronen  oder m it Arrest b is  zu drei M o n a te n  
bestraft, scheine die H an d lu n g  nicht einer strengeren S tra fe  
un terliegt.

.  d e r  n .4  L M M M M .
Z a .— 418.

V e r o r d n u n g
der n.-ö. L andesreg ierung  vom  29. J ä n n e r  1920, Z . W .— 
299, m it welcher Höchstpreise für den K leinverkauf von 
Schweinefleisch für Niedcrösterreich m it A u sn ah m e  von 

W ie n  festgesetzt werden.
A uf G ru n d  der V e ro rd n u n g  vom 19. Z u ll 1918, R . G .B l .  

N r. 261 nürd  angeordnet w ie fo lg t:
8 - 1.

B e im  K leinverkauf von Schweinefleisch dürfen m it 
A u sn ah m e  von W ie n  b is  au f w eiteres folgende Höchst­
preise nicht überschritten w erd en :

F ü r  zur erichtetes, unabgezogenes Schweinefleisch in 
frischem Zustande, und  z w a r :

a) für Schlögl, S chu lter und  S chopfbraten  . K r. 72 —
b) für K arree und  S ch u lte rb la tt . . . .  „ 8 0 '—
e) für R ip p e n  und  Bauchfleisch . . . . „ 66 —
d) (Diese P re ise  verstehen sich für die A bgabe von

unausgelöstem  Fleische, jedoch ohne besondere Knochen- 
zuw age.

Denkschrift
ü b e r  S c »  g e p l a n t e n  N e u b a u  d e r  F a c h sc h u le  

In  W a l d h o f e n  c .  d . B b b s .
Bon Ing. Hugo 2  ch er b äu m , Slaatsgeroerbefchulbtrektor, 

Waidhofen a. d. 9)666.
(Schluß.)

M it dem N eubau  der Fachschule w erden ferner noch 
folgende volkswirtschaftliche P rob lem e, welche insbesondere 
für die S ta d t W aidhosen von einschneidender B edeutung  
sind, zu lösen sein. Schon seit F ah ren  streben die hiesigen 
Gewerbegenossenschaften eine Zentralgenossenschaftswerk- 
stätte an. F ü r  diese Zwecke w äre  die heutige Fachschul- 
w erkstätte gewiß sehr geeignet. (Es w äre  m ithin diese nach 
jeder Richtung hin einto andfrei und solid gebaute A nlage sofort 
einem neuen Verw endungszw ecke von allgemein öffentlichem 
Interesse zugeführt. I n  dieser Hinsicht sei au f die Beschlüsse 
des hiesigen Geroerbevereines hingewiesen.

Don einschneidender W ichtigkeit ist ferner fü r W aidhofen  
die Erw eiterung der E lek triz itä tsw erke. Auch in dieser 
Richtung könnte gleichzeitig m it dem A u sb au  der Fachschule 
•in  guter Schritt nach v o rw ä rts  getan w erden. D ie der 
S tiftung  gehörige W asserkraft ist heute kaum  zur H älfte 
au sgenü tz t; denn d a s  W asserrad der Fachschule leistet nur 
80 und die Turbine in Zell nu r 75 P S . D ie eingeholten 
Offerte von Turb inenbaufabriken  besagen, daß  durch die v o r­
handene W asserkraft ein Effekt von rund  300  P S  zu 
erreichen ist. F ü r  den B etrieb  der N euanlage der Fachschule 
w ürden m it Rücksicht auf die E rw eiterung ' der maschinellen 
Einrichtung 120 P S  in Anspruch genommen w erden müssen, 
sodaß 180 P S  dem städtischen E lek triz itä tsw erke zufließen 
Könnten. D a  der Betrieb der Fachschule täglich nur von 
7 U hr früh  b is 5  U hr abends geführt w ird, so sind vor, 
dezw. nach dieser Zeit die erforderlichen 3 20 P S  gleichfalls 
frei, so daß gerade in der Zeit der stärksten Beleuchtungs-

-  w

Periode die E lek triz itä tsw erke  der S ta b t mit einem Z uw achs 
von 300  P S  rechnen könnten.

A u s der vorstehenden Schilderung ist zu entnehmen, 
daß  der N eubau  der Fachschule neben dem ideal-pädago­
gischen Zwecke besonders auch in volkswirtschaftlicher 
R ichtung fü r  unser Land  von entscheidender B edeutung sein 
m uß. D ie neue Anstalt, eingerichtet nach den jah rzehn te­
langen E rfah rungen  im W erkstättenunterrichte, in der 
Gesenkschmiederei, kurz in der modernen Herstellung von 
W erkzeugen , und A rbeitsbehelfen, die R aum e fü r den 
theoretischen Unterricht, ausgerüstet mit allen Behelfen fü r 
die erfolgreiche E rteilung  des Spezialunterrichtes, m it einem 
W orte , die N euorganisation der Anstalt soll und m uß einen 
lebensvollen Ie n tra lp u n k t fü r  die Kleineisen- und S ta h l­
industrie Niederösterreichs schaffen. Durch die jahrzehnte­
lange A rbeit und die schönen Erfolge, weiche die Fachschule 
erzielte, ist der B ew eis  erbracht, daß diese A nstalt die 
dringendste N otw endigkeit fü r die Z ukunft unserer K lein­
eisenindustrie ist.

D azu  käm e noch die Angliederung einer W erkm eister- 
schule, so daß unsere intelligente Arbeiterschaft auch Gelegenheit 
hätte , ihre Kenntnisse zweckentsprechend zu erw eitern und 
so auch w ieder später fruchtbringend au f die Entw icklung 
unserer In d u strie  einzuw irken. E s  sei vor allem  auch der 
Umstand hervorgehoben, daß nie genug junge, b ildungs­
fähige K räfte  dem G ew erbe und unserer In d ustrie  zugeführt 
w erden können. Nicht durch einseitige/ hohe theoretische 
S tud ien  allein, sondern durch praktische F e rtig k e it im Vereine 
mit gediegenem Wissen können w ir die Z ukunft unseres 
V olkes sichern.

Diesem Zwecke haben in erster Linie die Fachschulen 
zu dienen. D er H ilfsw erkstätte  der Fachschule ist ein unbe­
grenztes F e ld  fü r ihre befruchtende T ätigkeit eröffnet, 
w eshalb  auf die A usgestaltung dieser, der praktische» 
G ew erbeförderung dienenden T ätigkeit der A nstalt ein ganz 
besonderes Gewicht gelegt w erden m uß. F ü r  den theore-
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e) F ü r  sämtliche S o r te n  von Schweinefleisch, w enn sie 
zu einem einheitlichen P re ise  verkauft w erden, m it 
Z um age , die 1 5 %  nicht übersteigen d a r f . K r. 7 0 '— .

§ 2.
F ü r  den V e rk au f von S chw einsinnere ien  im  K leinver­

käufe haben  die politischen B ezirksbehörden  in ihrem 
A m tsgebiete  Höchstpreise festzusetzen unv  öffentlich zu ver­
lau tb a ren . D er H öchstpreis beim K leinverkäufe von 
Schw eirisköpfen  (geputzt) darf K r. 1 6 '— pro K ilog ram m  
nicht übersteigen.

§ 3 .
Z uw id erh an d lu n g en  gegen diese V ero rdnung  oder gegen 

die au f G ru n d  derselben erlassenen behördlichen A n o rd ­
nungen  w erden nach den B estim m ungen  der §§ 11, 12 
und  13 der V ero rd n u n g  vom 19. J u l i  1918, R .  G . B l. 
N r. 261 geahndet.

§  4.
D ie V ero rd n u n g  tr i t t  am  1. F e b ru a r  1920  in  K raft.

B o n  iie r n .-ö . L o n d e rr e g re ru n s .

Die Bewertung Der Kriegsan­
leihe bei der Vermögensabgabe.

E s  ist Keine P h ra se , sondern eine unum stößliche T a t ­
sache, daß  sich die K r i e g s a n l e i h e n  zum  w e ita u s
Überwiegenden T e i l e  n i c h t  in  den H änden  des G r o ß ­
k a p i t a l s ,  sondern in  den H än d en  m i t t l e r e r  und 
k l e i n e r  B e s i t z e r  sowie jener In s ti tu te  befinden, welche 
—  w ie S parkassen , V ersicherungsanstalten , Genoffen 
schaffen — die Ersparnisse der breiten V olksschichten ver­
w alten  Diese Tatsache w ird  durch d ? S ta tis tik  der P o s t ­
sparkasse iibet die Kriegsanleihe;Zeichnungen bestätigt. S e it  
den Zeichnungen haben sich die Befitzverhältnisfe noch 
w eit m ehr nach unten  v e r s c h o b e n da s  G ro ß k a p ita l ha t 
sich seines an  sich geringen K riegsanleihebesitzes längst 
zum größten T e ile  entledigt. F ü r  diese Kreise haben -die 
m it dem V erkau fe  von K riegsan le ihen  verbundenen V e r ­
luste gar keine N olle  gespielt, w eil sie den erzielte* E rlö s  w eit 
gewinnreicherer V erw endung  im  W ege  von W a re n -, 
Effektengeschäften usw. zuführen konnten.

J e d e  K ü r z u n g  d e r  K r i e g s a n l e i h e  —  auch 
eine Z insenkürzung u . zw. vor allem  w egen der vielen 
lom bardierten  Zeichnungen —  w äre ein V o l k s b « » -  
k e r o t t im  w ahrsten S in n e  des W o rte s . D a s  V ertrauen  
zum S ta a te  w ürde unw iderbring lich  geschädigt. D ie A u s -

tifchen Unterricht ist in erster Linie durch geräum ige Zeichen­
säle und durch U nterrich tsräum e fü r  den mechanisch-technischen 
Unterricht V orsorge getroffen. E in allgemein zugänglicher 
Lesesaal m it F ach lite ra tu r und Fachzeitschriften soll den 
geistigen Bedürfnissen der B evölkerung  zur V erfügung 
stehen. H and  in H and  dam it w ird  auch die F ra g e  eines 
L eh rlingshortes einw andfrei gelöst w erden können. Ebenso 
soll ein V o rtrag saa l fü r  volkstüm liche, allgemein bildende 
V orträge  geschaffen w erden.

D ie im jetzigen Fachschulgebäude zu errichtenden Genossen­
schaftswerkstätten w erden fü r die Leistungsfähigkeit und 
fü r die Entw icklung unseres G ew erbestandes von segens­
reicher W irkung  se in ; insbesonders sei a u f die Entw icklung 
des Tischler- und Schlossergewerbes hingewiesen. D er A u sb au  
der W asserkraft w ird  eine w illkom m ene E rgänzung  der 
elektrischen Z en tra le  unserer S ta d t bilden. S o  können mit 
dem A u sb a u  der Fachschule die drei geschilderten F rag en  
eine einheitliche Lösung finden.

D aß  die V erw irklichung der P lä n e  große finanzielle 
A nforderungen stellen w ird , liegt in der N a tu r  der Sache. 
Doch die in Aussicht stehenden Ziele rechtfertigen diese 
O pfer in vollem A usm aße. D a s  allgemeine Interesse, fü r 
die heranwachsende Ju g e n d  zeitgem äße Fachlehranstalten  
zu schaffen, der m oderne Z ug unserer Zeit, d a s  Gew erbe 
au f fachlicher G rund lage zu organisieren und die technische 
N otw endigkeit, die W asserkräfte unserer Alpenflüsse au szu ­
bauen, w erden aber auch die Unterstützung von S ta a t, 
Land und H andelskam m er fü r  die geplante A ktion zur 
Folge  haben  müssen.

D er Z e itpunk t des B a u e s  läß t sich nach der heutigen 
Lage nicht festsetzen; w ohl aber können schon die nötigen 
V orarbeiten  und V erhandlungen  m it der H andels- und 
G ew erbekam m er und dem S ta a te  in A ngriff genommen 
werden.
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g ä b e  n e u e r  i n n e r e r  A n l e i h e n  w äre ans lange 
Jv h re  h in a u s  u n m ö g l i c h  und der S ta a t  könnte die 
« eb n ru n g sa b g a n g e , m it denen er bei noch so Kräftiger 
S te u e r  unk  E rsparungspo litik  in den nächsten Ja h re n  
zu rechnen haben w ird, nu r durch d a s  fragw ürdige M itte l 
der N o t e  » p r e s s e  bedecken, wodurch bet U n t e r g a n g  
d e r  g e s a m t e n  W i r t s c h a f t  besiegelt würde. D ie oolle 
und  u n g e k ü r z t e  A n e r k e n n u n g  u n d  E i n l ö s u n g  
d e r  K r i e g s a n l e i h e  i st  d a h e r  e i n e  u n b e d i n g t e  
N o t w e n d i g k e i t  v o m  S t a n d p u n k t e  d e s  
S t a a t e s  u n d  d e s  V o l k e s .  Auch vom rein f isk a ­
lischen G esichtspunkte a u s  hatte eine K ürzung bet K rieg s­
anleihe für den S ta a t  gar keinen R eiz . D i e  K r i e g s ­
a n l e i h e z i n s e n  (abzüglich Lom bardzinsen) erfordern 
heute nu r w e n i g e P r o z e n t  d e r  S t a a t s a u s g a b e n  
und  eine K ü r z u n g  der K riegsanleihe z. B .  aus 7 5 % , 
wodurch die breitesten Volksschichten aus d a s  schwerste 
geschädigt, zahlreiche In s titu te  zugrundegerichtel und  d as  
S parw esen  völlig vernichtet w ürde, hatte für den S ta a t  
eine E r s p a r n i s  von n i cy l e i n m a l  1% seiner A u s ­
gaben zur Folge.

Aus dieser G ru n d lag e  ausbauend, h a t m an  sich nun  
die F ra g e  vorzulegen, in welcher W eise die K riegsanleihen  
bei der V erm ögensabgabe zu behandeln sind.

V orw eg  ist k lar, daß die Festsetzung j e d e s  K urses 
jfir die A nleihen bei der V erm ögensabgabe im m er zwei 
S e ite n  h a t :  w ird  der U ebernahm skurs niedriger a ls  m it 
dem N ennw ert oder Ie ich n u n g sp re is  festgesetzt, so scheint 
e? zunächst für den S ta a t  ein fiskalischer V o rte il zu s e in ; 
denn für eine bestimmte Steuerschuldigkeit m üßte ein 
höheres N om ina le  an  K riegsanleihen  eingeliefert werden. 
Aber aus b rr anderen S e ite  w ürde durch eine solche 
M aß n a h m e  der E rtrag  der V erm ögensabgabe gew altig 
Verwässert; denn die A bgabenpflichtige» hätten ihre K rieg s­
anleihe auch nu r m it dem niedrigeren K u rs  zu sa tte ren ; 
die B em esfungsgrundlage w ürde u. zw. für d a s  gesamte 
V erm ögen derjenigen Abgabepflichtigen, welche auch nur 
einen T eil davon in  K riegsan leihe besitzen, geschmälert 
und  dadurch der progressiven S k a la  der V erm ögensabgabe 
geradezu künstlich entgegengewirkt. Zahlreiche Berechnungen 
haben ergeben, daß  eine solche M i n d e r b e w e r l u n g  
der K r i e g s a n l e i h e  bei der V erm ögensabgabe für den 
S ta a t  gar k e i n e n  f i s k a l i s c h e n  V o r t e i l  bedeu te t; 
«der selbst w enn ein solcher V o rte il vorhanden  w äre, so 
m ürben dem doch w e i t  w i c h t i g e r e  f t a a t s s i n a n - -  
g i e l l e u n d k r e d i t p s l i t i s c h e B e d e n k e n  entgegen- 
»ehe».

Der K u rsstand  der K riegsan le ihen  ist heute ein ganz 
ungeregelter. E rfahrene finanzielle Sachverständige be­
haupten  m it gutem Recht, daß  hieran nur zum, geringeren 
Yetis d a s  m angelnde V ertrau en  des P u b lik u m s  die 
Schu ld  trägt. V o r allem  find es die zahlreichen S p err-  
V erfü g u n g en , die M aß n a h m en  von K up o n an k au s  und  
Kontrollbezeichnung, welche eine solche Unsicherheit ge­
schaffen haben, daß  auf dem K riegsan le ihem ark te  heute 
überhaup t keine norm ale K u rsb ild u n g  stattfindet- B e t-

W as ein besinnlicher Wanderer 
auf dem Windhager Bergrücken 

erlebte.
6 b. F r e u n t h a l le r .

M achte neulich einm al einen S p az ie rg an g  über die 
bucklige W e lt des W in d h a g e r B ergrücken». E s  w ar ein 
rech! m ilder W in te r la g ; ja , er ließ sich ganz sriihlings- 
m aß ig  an . D ie L uft w a r durchsichtig und  klar, der 
H im m el hing tief, zum G reifen tief. D ie W o lk e n  hatten 
es ziemlich eilig, fanden aber doch Zeit, sich zu alferlei 
m erkw ürdigen G ebilden zusam m enzuhäusen. Ic h  vergnügte 
mich geraum e W eile  m it der B etrach tung  und  D eu tung  
sonderbarer G ruppen  und spaßiger und  höchst ergötzlicher 
F o rm en , die über m ir im  buntesten W echsel, den m an  
sich nu r denken konnte, dahinschw am m en. D a  w a r zum 
B eisp iel ein putziges M ä n n le in . D a s  hatte eine K rone 
nnf dem Kopse und saß aus einem T hrone, den wieder 
zwei gebückt schreitende R iesen aus dem Rücken trugen. 
A uf e inm al schienen die S tützen des T h ro n es  in S tre it 
geraten zu sein. S ie  fuhren m it den klobigen Schädeln  
zusam m en, — fast hörte ich den K rach, —  ihre K örper 
barsten und versanken sam t dem T hrone  im  G ew u tle  
vorüberziehender D olksm asfen, die für irgend eine hohe 
Id e e  begeistert schienen; denn m an  konnte sehen, wie 
tausend A rm e sich emporrcckten w ie zum Schw ure. U nd 
b a s  arm e M ä n n le in , dem sein T h ro n  unter dem Leibe 
weggezogen w orden w ar, flog nunm ehr einsam und trü b ­
selig seine B a h n , a u s  der K rone w urde nach und  nach 
eine I ip se lh au b e , die N ase verlängerte sich im m er mehr 
und  mehr und „K ehr um  die H a n d !" w ar a u s  dem 
K ön ig  ein Hasenschrecker geworden, der nach einer u n ­
sanften K ollision m it einer R tesendam e in  Fetzen ging. 
W a re n  da noch die drei G razien , Leda n n t ihrem  Schw ane, 
ein S m w a rm  Rixen, ein riesiger C en tau r und  allerhand 
nu)!hologisches G esindel. H ie und  da lugte zwischen den 
sich drängenden und  schiebenden w eißen, gelben und  g rau  
b raunen  M assen der H im m el hervor, so zartb lau , so s inn ig  
u n d  so treuherzig und  unschuldig, w ie es nu r a u s  einem 
K inderauge  herausleuchtet. D a n n  huschten goldene Lichter 
rasch über die öden, m ißfarbenen W iesen, verhingen sich 
im  breiten G eäste einer W ettertanne und  hingen eine 
Z e itlan g  herab so spinnw ebsein und so zarten Schim m ers, 
w ie am  C hristbaum  die G oldsäde» hängen, die w ir E ngel­
haare  nennen. D ie Lichter zerflossen und  es w a r wieder

Käufer find jetzt meist nu r atm e Teufel, welche infolge 
der Teuerung  ihre W ertpap iere  um  jeden P r e i s  zu G eld  
machen müssen, « ä h re n d  d a s  anlagesuchende S p a rk a p lta l  
sich a u s  den geschilderten Ursachen dem K riegsan le ihe­
m arkte gar nicht zuwenden kann . D ie h e u t i g e n  K r i e g s -  
a n l e i t z e k u r f e .  find daher für die w i r k l i c h  e B e ­
w e r t u n g  der K riegsan le ihe  g a n z  u n d  g a r n i c h t  
m a ß g e b e n d .  Di e  e r z i e l t e n  U m s ä t z e  sind m in im al 
und der allergrößte' T e il der B evölkerung  wertet die 
K riegsanleihe, zum al die K uponzahlungen  doch im  großen 
und ganzen regelm äßig fortgesetzt w urden, heute noch mit 
dem vollem N ennw erte. D ie große M asse der K rirg san - 
leihedefitzer bringt den K riegsanleihen  zum indenst kein 
geringeres V e r t r a u e n  entgegen a ls  den B an k n o ten , 
in  der richtigen E rkenn tn is , daß es fich schließlich hier 
und bort letzten E ndes um Schuldverschreibungen des 
gleichen S chu ldners  handelt.

Diese S ach lage w ürde sich in dem A ugenblick em pfind­
lich verschlechtern, in  dem der S ta a t  die K riegsan leihe 
bei der V erm ögensabgabe nu r m it einem — treffend 
a ls  „ B a n k e r o t t a b z u g "  bezeichneten K ursabstrich  in 
Z ah lu n g  nehm en motzte. N iem and  w ird  es verstehen, 
w arum  der S ta a t  bei der V erm ögensabgabe K  10 0 .— 
K riegsan le ihe  n u r a ls  K  75 .—  B arge ld  gelten läß t, w aru m  
er die Kriegsanleihebesitzer, welche durch die G eldentw er­
tung  ohnedies am  schwersten ge'roffen sind (denn sie er­
halten  für das in  gutem oder doch in  besserem G elde 
investierte K a p ita l ihre Zinsen in  entw ertetem  G elde) noch 
m it einer Sondersteuer belegen und  w aru m  er diejenigen, 
welche dem S t a a t e  v e r t r a u t  h a b e n ,  für dieses 
V ertrauen  förmlich b e s t r a f e n  und  dem S p o tt  ihrer 
M itb ü rg e r  preisgeben w ill.

L  ä ch e r l l ch ist die E  i n w e n d u n g, daß  d i e K r i e g s -  
a n l e i h e b e f i t z e r ,  w enn sie die A nnahm e der K rieg s­
anleihe bei der V erm ögensabgabe zum A u sg ab ek u rs  
fordern, sich dam it der V e r m ö g e n s a b g a b e  e n t ­
z i e h e n  ober die auf sie entfallenden Lasten ungebührlich 
erleichtern w ollen. I m  G egenteil, die K r i e g s a n  l e i h e  
b e s i t z e t  sind b e r e i t ,  von ihrem  in  K r i e g s a n l e i h e  
i n v e s t i e r t e n  V e r m ö g e n  ebenso wie die anderen 
D e r m ö g e n s b e s i t z e r  d i e  V e r m ö g e n s a b g a b e  
z u  b e z a h l e n .  S ie  sind sogar dam it einverstanden, daß 
bei der B em essungsgrundlage für die V erm ögensabgabe 
ihr K r i e g s a n l e i h e b e s i t z  mi t  dem F e i c h u u n g s -  
p r e i s  in A n r e c h n u n g  g e b r a c h t  und  danach die 
A b g a b e  v o r g e s c h r i e b e n  w e r d e n  s o l l .  (N ebenbei 
bemerkt, w a r u m  b e h a n d e l t  ma n  die K r i e g s g e  - 
m i n n e r  so g ü n s t i g ,  indem  m an  ihnen gestattet hat, 
die K r i e g s a n l e i h e  für die K riegsgew innsteuer nu r 
m it 7 5 %  z u  s a t t e r e n ,  w ährend  sie m i t d e m A u  s- 
g a b e k u r s  i n  Z a h l u n g  g e n o m m e n  w ird. H ier 
sollte gerechter und  vernünftigerweise eine N ach lragsvor- 
fchm bung  erfo lgen!)

D er S ta a t  begeht also in kreditpolitischer Hinsicht den 
größten W idersinn, w enn er bei der V erm ögensabgabe einen 
niedrigeren U ebernahm skurs für die K riegsan le ihe  festsetzt.

der bleiche trübe Schim m er des w olkenverhängten W in te r-  
tages. R in g s  die W ä ld e r  standen tiefschwarz w ie die
Stacht; ihre W ip fe l w ogten auf und  nieder und  des F ö h n e s  
mächtige O rgel berufte darüber h in. T ies unten der eilende, 
geschäftige F lu ß . M anchm al trug  die rasch bewegte Lust 
sein Rauschen heraus zu m ir. D er W in d  drückte den 
R auch , der den Schornsteinen der S ta d t  entquoll, nieder 
aus die Dächer, drückte ihn  nieder au f die S tra ß e n  oder er 
zerw arf und zerrriß ihn  und  jag te  die Fetzen in  alle 
W in k e l und Gäßchen. E in m a l w ar die ganze S ta d t  in 
graue Rauchschleier gehüllt. D a  stieß der S tu rm  wie ein 
F a lk e  h inein , verfing sich darin  w ie in  einem Netze, tobte 
und  tollte unsinnig im  W irb e l herum und formte schließ­
lich eine m erkw ürdige W o lk e , die sich an  der Spitze 
des S ta d ttu rm s  zu verankern  suchte. D er S tu rm v o g e l 
brauste davon, hinein in  die B erge. E s  w urde plötzlich 
stille. D ie W olke am  S ta d ttu rm e  nahm  gespensterhafte 
Fo rm en  an . Aus einem klapperdürren , sich w ie in
Schm erzen w indenden F rauen le ibe  saß ein riesiger Kops 
m it einem Deierschnabel und  m it drei A ugen von einer 
Entsetzen erregenden S ta r rh e it  des B lickes. D o m  Scheitel 
flössen graue H aarsträhne in dichten M assen hernieder, 
ringelten sich um  alle Dächer, G iebel und T ü rm e, drangen 
durch alle T ü ren  und Fenster, füllten die H äuser, schlangen 
sich um  alles Lebendige, stachen m it scharfen Spitzen durch 
die B rüste  und  berührten die Herzen, stachen durch die 
A ugen und griffen in die G ehirne. E in  T e il des V o lk es
w urde trau rig , schlich gebeugt und  m üde einher und  er­
w artete  die Erlösung von einem W u n d e r. D ie andern 
w urden  zornig, todten und  schrien gräßliche Flüche, be­
g ingen G ew altta ten , doch die N o t  saugte und  fraß an 
ihnen weiter. D ie E d len  litten u n sa g b a r ; doch ih r reiches 
In n e n le b e n , ihre Id e a le  gaben ihnen K raft, S ta n d  zu 
hallen  und  auch viele ihrer schwächeren M itb ü rg e r  aus­
zurichten. D ie Nachdenklichen suchten M itte l  und W ege, 
dem V o lke  zu Helsen und  die N o t  zu bannen. D ie G e ­
dankenlosen tollten und  tanzten und zw angen sich und 
andere zu J u b e l  und T rubel, auf daß sie bet grauen S o r g e  
v e rg äß e n ; sie erwachten nach S tu n d e n  nichtiger F reuden 
und w aren  umso elender. D ie U nedlen erfaßten schnell die 
Gelegenheit, sich aus Kosten ihrer m ehr bedrückten und 
gequälten B rü d er und Schw estern zu bereichern und  sich 
ein ihrem W esen angemessenes G lück zu schaffen. S o  
w urden sie zu rechten A asgeiern  und H y än en  der M ensch­
heit, indem  sie die von dem gräßlichen Gcspenste N ieder­
geworfenen und ihrer B esinnung  B erau b ten  zu ihren 
S k la v e n  zu machen verstanden. —  — ' —

I m  G egenteil, der S t a a t  sollte in  s e i n e m  e i g e n e n  
I n t e r e s s e  den K a ts  so  d o c h  w i e  m ö g l i c h  (lieber
den N ennw ert a ls  den Z etchnungspreis) fixieren, dam it 
der K u rsstan d  der K riegsan le ihen  fick rasch ans den 
N ennw ert hebt und d a s  hiedurch w ieder e r w a c h t e  
V e r t r a u e n  der B e v ö l k e r u n g  seinen A usdruck  in 
der B ereitw illigkeit zur Zeichnung neuer tarieret A nleihen 
findet. E ine so gute G elegenheit, ohne fiskalische O pfer 
den K u rss tan d  der b isherigen A nleihen m it einem R uck 
k räftig  zu heben, bietet sich für den S ta a t  nicht wieder. 
S o la n g e  aber die alten  A nleihen zu 75 und  darun ter 
erhältlich sind, w ird  begreiflicherweise n iem and  au f eine 
n e u e  A n l e i h e  zu erträglichen B ed ingungen  zeichnen 
wollen.

E s  ist daher völlig k lar, daß  der S t a a t ,  i n s o w e i t  
er ii b e r h a u p t bei bei V erm ögensabgabe  K riegsan le ihe  
in Z ah lu n g  nim m t, yieftir k e i n e n  n i e d r i g e r e n  a l s  
den Z e i c h n u n g s p r e i s  (bei den k u r z f r i s t i g e n  
A n l e i h e n  und  o o r a l l e m  bei der schon in den aller­
nächsten M o n a ten  fällig w erdenden 1 . K r i e g s a n l e i h e  
d e n  N e n n w e r t )  f e s t s e t z e n  d a r f .

D am it soll keinesw egs dem G ro ß k a p ita l G elegenheit 
geboten w erden, sich entweder des ohnedies viel zu ge- 

. ringen Kriegsanleihebesitzes noch zu en täußern ober ein 
Geschäft zu machen, indem  es m it billig erw orbener 
K riegsan le ihe  die A bgabe bezahlt. V ie lm ehr ist es eine 
berechtigte und  unabw eisliche F o rd e ru n g , daß der S ta a t  
nu r von den Besitzern kleiner und  m ittlerer V erm ögen 
die K riegsan le ihe  an  Z ah lu n g ss ta tt ann im m t. I n  jenen 
Fällen  aber, wo m it K riegsan le ihe  bezahlt w ird , m uß 
die K riegsan le ihe  a ls  vollwertige F o rderung  zum N e n n ­
werte oder doch allerm indestens zum A usoabedurse ange­
rechnet werden und  nicht zu einem B an k e ro ttk u rs , der 
den S ta n tsk rc d it  dauernd vernichtet. E s  ist m it aller B e  
jtim m theit zu erw arten, daß unsere frei gew ählte  V o lk s ­
vertretung eine solche S chäd igung  des staatlichen A nsehens 
und  der breiten sch ich ten  der B evö lkerung  nicht zulassen, 
sondern die entsprechende B estim m ung der V o rlag e  ehe­
stens abändern  werde. D esh a lb  m uß bereits jetzt jeder­
m an n  gew arn t w erden, daß  er seine selbst gezeichnete 
K riegsan le ihe , die er nunm ehr m anchm al m it schweren 
S o rg en  so lange au fbew ahrt hat, sich nicht in  letzter 
S tu n d e  von gewissenlosen und betrügerischen S p e k u lan te n  
zu einem Schundpreise abschwätzen läß t.

Volkszählung.
Diese „V o lk sz ä h lu n g "  ist w oh l einzig dastehend! Dieser 

von Ju d e n  regierte S ta a t  läß t zwei von den wichtigsten 
P u n k te n  einer V o lk s z ä h lu n g : N a tio n a li tä t  und  K o n ­
fession, einfach a u s  1 D ie Geschichtsforscher unserer und 
späterer J a h r e  werden also w oh l feststellen können, w ieviel 
Dienstm ädchen ober L a ternenanzünder es bei u n s  gegeben, 
welches V o lk  jedoch in  unserem L ande gew ohnt, d as  
w ird  ihren persönlichen Ansichten überlassen bleiben. D a s

D er S tu rm  erwachte von n e u e m ; die W o lk e  zcrfloiterte. 
Ic h  schüttelte die trüben P h an taste re ien  von m ir ab  und  
w anderte weiter. I c h  kletterte m ühsam  über einen finsteren 
G raben , schwang mich über ein morsches H a g  und  ge­
langte endlich zu einem schmalen W iesenhange, der 
r in g s  von dunklen Fichten um standen w ar. K ein  G ehöfte, 
keine Menschenseele, nichts von S ta d t  und  M enschenge­
triebe zu sehen. K ein  H am m erschlag, kein R äderrasseln  
zu hören. N u r ab und  zu an- und  abschwellend d a s  
S a u sen  des F ö h n s  durch die W ip fe l. I c h  hielt a n . D er 
Schw eiß  troff m ir in  hellen T ropfen  von der S tirn e . Ic h  
nahm  den H u t ab , setzte mich auf den S ta m m  einer vom 
S tu rm  geworfenen F ichte und  ließ die E insam keit ganz 
auf mich einw irken. Ic h  w eiß num noch bestimmt, daß 
m ir beim B e irrten  des W iesenhanges d a s  V orhandense in  
einer außergew öhnlichen A nzah l frischet M a u lw u rfsh ü g e l 
aufgefallen w a r, ohne daß  ich aber diesem U m stande be­
sondere B each tung  schenkte. W a s  aber nunm ehr sich 
ereignete, kann  ich nicht m it Sicherheit a ls  w irkliches 
E rleb n is  hinstellen. E s  m ag sein, daß  die E insam keit 
mich einlullte und  in  eine A rt D äm m erzsftao b  versetzte. 
E s  m ag fein, daß  ich' m it wachen S in n e n  träum te  und  
dabei D inge w ah rn ah m  und L au te  hörte, die sonst auf 
unsere durch U ebetbultur abgestum pften S in n esn e rv e n  
keinen R eiz  mehr au szuüben  im stande sind. S e i  dem w ie 
auch im m er, d a s  E rleb n is  w ar gew iß m erkw ürd ig  und  
ich stehe nicht an , es so gut a ls  möglich w iederzugeben. 
I c h  saß also, w ie schon gesagt, auf dem F ichtenstam m e 
in stiller Beschaulichkeit und  dachte an  gar n ichts au f bet 
W e lt. A uf e inm al, —  ich w eiß nicht, w ie lange ich mich 
schon so ganz und  gar verloren hatte , — > hörte ich zu 
m einen F ü ß en  seine S üm m chen  lispeln. Ic h  w arf einen 
neugierigen B lick h inab  und  sah zu meiner U cbetrafchuag 
fünf M a u lw ü rfe  in  g länzend r, schwarzsamiener T o g a  aus 
auf einem Erdhäufchen hocken, oder w ahrhaftig  I sie standen 
vielm ehr auf ihren schwachen H inierbeinchen, rote die 
M äuse , w enn sie ein „M än n c h e n "  machen. U nd jeder 
h ielt in  einem der rosigen V orderpfötchen e: i  D in g , d a s  
einem altmodischen B iederm eierzylinder verblüffend ähnlich 
w ar. D ie Gesichter trugen durchaus keine ängstliche M ien e  
zur S ch au , im  G egenteil, die spitzen N äschenjstanben  hoch 
übet der H orizon ta len  und  bohrten  sich energisch durch 
die Lust, und die glänzenden A euglein  stachen mich fü h l­
bar durch und  durch.

Ehe ich noch m it m einem  U rteil über diesen w u n d e r­
baren Anblick fertig w a r, tra t d a s  dickste der fünf Bürschchen 
e tw as  vor, machte ein graziöses Kratzfüßchen, verbeugte



Kamstag den 7. Februar 19ß*. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Beite b.
bürste w oh l auch der Zweck einer V o lk szä h lu n g  se in?  
N ich t?  U nd w ieviel H ebräer zugew andert sind, d a s  bleibt 
fürsichtiger W eise auch in  D unkel gehüllt I

W o  bleibt I h r  Z ionisten, die I h r  Euch a l»  V o lk  be­
kennen w o llt?  W a ru m  w urde der A n trag , diese beiden 
R ubriken  aufzunehm en, nicht angenom m en?  W o  ist E uer 
bei den W a h le n  verkündetes N ationa lbew uß tse in  und  
E uer A n tisem itism us, I h r  Christlichsozialen, die I h r  den 
A ntrag  durchfallen ließet?

Ic h  hätte  einen V o rsch lag : Je d e r  deutsche Christ trage 
•us seinem Z ä h lb la tt die beiden R u b rik en  eigenhändig 
n a c h ! Je d e r  deutsche W o h n u n g s in h a b e r  schreibe au f d as  
W o h n u n g s b la t t : S äm tliche  In w o h n e r  sind deutscher Rasse 
und christlicher R e l ig io n ! J e d e r  deutsche H ausbesitzer 
schreibe auf den H a u s b o g e n : S äm tlich e  B ew ohner sind 
deutscher Rasse und  christlicher R e l ig io n ! N u r wissen 
sollen es unsere „R eg ierenden", daß  wie nicht überall 
m ittun .  ■

Politische Rundschau. 
Ostmark.

Der Staatssekretär für Land» und Forftmirt- 
schaft — Kriegsgewinnermillionär.

D er „Deutschen B au ern ze itu n g "  entnehm en w ir fo lgen­
den A ufruf an  den S ta a tsse k re tä r S t ü c k l e t :

„H err S ta a ts s e k re tä r !
S e h r geehrter H err S tö ck le r!

W ir  lesen in  der „A . Z . " :  „  H err S töckler
—  dieser a u s g e s p r o c h e n e  K  r i e  g s  g e w  i n  n e r  — 
der im K riege M i l l i o n e n  „gemacht" ha t . . .  . usw.

B i s  h e u t e  haben w ir auf einen E in w a n d  I h r e r ­
seits gew artet. D arf - ein S taa tsse k re tä r  diesen H ieb  —  
ohne zu mucksen —  h in nehm en?  W a n n  w ird  die K lage 
überreicht? W a n n  fordern S ie  den Schreiber dieser ehren­
rührigen Zeilen v o rs  G erich t?  W i r  w a r t e n ! "
W ie die Sozialdemokraten pfeife«, so tanze« die 

Ehristlichsozialr«.
E s  ist schon längst ein offenes G ehe im n is, daß  die 

Christlichsozialen bei B e h a n d lu n g  von F rag e n , bei denen 
M einungsverschiedenheiten zwischen ihnen  und  den S o z ia l­
dem okraten auftauchen, in  den seltensten F ä lle n  ihren 
S ta n d p u n k t durchzusetzen verm ögen. E in  bloßer F in g e r­
zeig der S ozia ldem okra ten  aus die S tra ß e  genügt, um  
die Christlichsozialen vollkom m en w illfäh rig  zu machen.

S ie  pflegen dann  a lle rd ings ih r V erh a lten  d am it zu 
entschuldigen, daß  die „K o a litio n  in  B rüche gehe und 
daß  die R ä te d ik ta tu r  ansonsten käm e". E s  ist dann  aber 
unverständlich, w aru m  oft tagelange V erh and lungen  ge­
führt w erden, w enn ihr E ndergebn is im  vorhinein  u n ­
zweifelhaft ist. N u t  l e d i g l i c h  d e s w e g e n ,  u m  
i h r e n  W ü h l e r m a s s e n  S a n d  i n  d i e  A u g e n  
z ü  s t r e u e n ?  W o z u  d i e s e s  K  o m ö d i e n s p  i e ! ?

W e n n  sie aus die L eitung  der Regierungsgeschäfte so

w enig E in fluß  besitzen, so sollen sie es offen bekennen 
und  nicht im m er eine doppelzüngige P o l i t ik  betreiben. 
D am it nützen sie dem S ta a te  n ich t; im  G egenteil, w enn 
sie sich im m er dem sozialistischen T erro r beugen, stärken sienur 
die M ach t der N ebenreqierungsund schwächen die der eigenen.

A u s  der E in b rin g u n g  der W e h r v o r l a g e  sollten sie 
doch e inm al ihre Lehre gezogen haben. B e i deren B e ­
ra tung  im  Schoße der M ehrhe itsparte ien  sind ihnen w eit­
gehende Zugeständnisse gemacht w orden. D er E n tw u rf 
ist nun  der N ationa lversam m lung  überreicht w orden und  
es ist d a rin  ihren F o rderungen  und  den W ünschen der 
L än d er in  g ar keiner Hinsicht R echnung getragen w orden. 
S o  w erden im m er ihre Forderungen  von den S o z ia l­
dem okraten berücksichtigt.

E iner ihrer F ü h rer, Abgeordneter P r ä l a t  D r. S e i p e l ,  
nebstbei bem erkt ein G egner des R assenan tisem itism us, 
übte in einer W ien er V ersam m lung  scharfe K ritik  an  
der A rbeitsgem einschaft und  erlaubte sich zu sagen, d a ß  
s i e  f ü r  d e n  A u f b a u  d e s  S t a a t e s  und  die 
W ied e rau srich tu n , der W irtschaft n i c h t s  g e l e i s t e t ,  
s o w i e  s i e  s i ch  a u c h  i m  A u s l a n d e  n i c h t  d a s  
g ü t i g e  V e r t r a u e n  z u  e r r i n g e n  g e w u ß t  h a b e .

R ach dem B ekann tw erden  dieser A eußerungen über­
rann ten  die S oz ia ldem okra ten  sofort die Chriftlichsozialen 
im  P a r la m e n t  und  unter deren D ruck sah sich der christ­
lichsoziale K lu b  veran laß t, seinen M itg liedern  z u  v e r ­
b i e t e n ,  f ü r  d i e  Z u k u n f t  d e r a r t i g e  K r i t i k  
z u  ü b e n .  —  Also Tatsachen dürfen der Oeffentlichkeit 
nicht preisgegeben w erden. —

Dieselbe N achgiebigkeit gegenüber den S oz ia ldem okra ten  
kann  ihnen  bei den V erh an d lu n g en  über die große V e r ­
m ö g e n s a b g a b e  nachgesagt w erden. D ie R eg ierung  
d räng te  daraus, daß die V erm ögensabgabe  am  16. d. M . 
der N a tiona lversam m lung  unterbreitet werde. D er W in k  
genügte, daß  die Ehristlichsozialen gegen deren E in ­
d ringung  in  der V o lk svertre tung  Keine' E inw endungen  
erhoben haben, trotzdem die V o rlag e  tiefgehende, e in­
schneidende gegensätzliche B estim m ungen en thält.

D ie V o rlag e  ist der N ationa lversam m lung  nicht a ls  
R eg ie ru n g sv o rlag e  überreicht w orden, sondern a ls  E n t­
w urf des S ta a ts se k re tä rs  D r. R e i s c h ,  der a ls  G ru n d ­
lage weiterer B era tu n g en  für die P a r te ie n  in  der V o lk s ­
vertretung dienen soll. E s  m uß also abgew arte t w erden, 
ob die christlichsoziale P a r t e i  die Durchsetzung ihrer 
F o rderungen  im  Ausschusse und  im  P le n u m  der N a tio n a l­
versam m lung sich angelegen sein lassen w ird  und  nicht, 
w ie schon bei einer R e ihe  von Gesetzen, zum B eispiel bei 
der Gesetzgebung des A c h t s t u n d e n t a g e s ,  wieder 
um fällt. D . B .

D e r  M a n g e l  a *  A r z n e i m i t t e l «
M a n  m ag über die zentrale B ew irtschaftung im  a ll­

gem einen denken w ie m an  w ill, bezüglich der H a u sh a ltu n g  
m it A rzneim itteln  ist sie, w ie u n s  in Fachkreisen ver­
sichert w ird , eine no tw endige M a ß n a h m e  gew orden, die

den A u sv erk au f Deutschösterreichs w enigstens nach dieser 
R ich tung  schützt und  eine gefährliche E n tb lößung  unsere» 
M a rk te s  von den wichtigsten M edikam enten  verhindert. 
D ie Zentralstelle, die zur A usgabe  gewisser A rzneim ittel 
im  S ta o ts a m l fü r V o lksgesundheit geschaffen w urde, 
k an n  rationellerw eise n u r langsam  im  M a ß e  der H ebung  
von E in fu h r und  P ro d u k tio n  abgebau t werden. E s  m ag 
daher a l«  ei» sichtbares Zeichen eintretender Besserung 
gedeutet w erden, daß  m it A nfang  dieses J a h r e s  die Liste 
der bewirtschafteten A rtikel erheblich verringert w urde.

I m  allgem einen m acht sich die N o t an  M edikam enten  
e l t r b in g s  nach w ie vor in  d r ü c k e n d e r  W eise fü h lb a r; 
sie ist auch neben dem T iefstand  der V a lu ta  einer der 
G rü n d e  für die stetige V erteuerung  der A rzneim ittel. D a s  
K ranksein  ist heute, w ie vieles andre, ein L u ru s  ge­
w orden, den sich n u r  m ehr B em itte lte  leisten können, 
und  leider ist in  dieser Hinsicht für die nächste Zeit 
w enig  H offnung aus Besserung vorhanden. D er P r ä s i ­
dent der Pharm azeutischen  Gesellschaft H err D r. R ichard 
F i r d a s  äußerte sieb über die Ursachen des M a n g e l»  
an  P rä p a ra te n  einem unserer M ita rb e ite r gegenüber in  
folgender W eise :

„ V o r  allem  m uß festgestellt werden, daß der B ed arf 
an  A rzneim itteln  infolge der g e s c h w ä c h t e n  G e s u n d ­
h e i t  d e r  B e v ö l k e r u n g  gestiegen ist und  daß u n s  
eine geringere M en g e  a ls  im  F rieden  zur V erfügung  
steht. D ie B estände begannen schon w ährend  des K riege» 
zu finden, und  a ls  nach dem Umstürze die V o rrä te  
an  d i e  S u k z e s s i o n s s t a a t e n  v e r t e i l t  w urden , 
schnitt Deutschösterreich keinesw egs gut ab . E s  fehlten 
u n s  von jenem Z eitpunk te  angefangen  gewisse wichtige 
A rtikel, w ie d a s  so notw endige D i u r e t i n ,  zeitweise 
»uch C h i n i n ,  und  bald  hatten  w ir schwer un ter dem 
allgem einen M a n g e l zu leiden. N u r  in  k leinen M engen  
erhältlich find heute zum B eispiel M o r p h i n ,  K o d e i n ,  
K o k a i n  und  von K am pfer, der ja  in  F ä lle n  von 
Herzschwäche so häufig  a ls  lebensrettendes M itte l dient, 
sind in  ganz Deutschösterreich vielleicht k e i n e  f ü n f  
K i l o g r a m m  mehr, vorhanden. Schw ierigkeiten  in  der 
Beschaffung bieten auch A e i h e r und  C h l o r o f o r m  
(speziell für N arkose), w eil dieselben in  der Tschecho- 
S lo w a k e i erzeugt w erden, d an n  a ls  F o lg e  der R ed u k tio n  
unsrer V iehbestände G e l a t i n e  un d  alle Q u e c k s i l b e r -  
p r ä p a r a t e ,  seit die B ergw erke von I d r i a ,  a u s  deren 
E rtrag  w ir  früher fast alle m itteleuropäischen S ta a te n  
versorgten, iugoslavischer Besitz gew orden sind 

E in  besonders füh lbarer M a n g e l ist auch an  M e d i z i n ­
f l ä s c h c h e n  und  P o r z e l l a n t i e g e l n  eingetreten, die 
heute mehr a ls  d a s  Z w a n z i g f a c h e  des F rie d e n s ­
preises kosten. Unsre G la s fa b rik e n  stehen näm lich infolge 
des K oh lenm angels  still und  die ischecho-slovakische W a re  
zeigt den Druck der V a lu ta .  V erbandstoffe, w ie B i n ­
d e n  und  W a t t e ,  sind zuw eilen in bedeutend schlechteren, 
aber dafü r um  so teureren Q u a litä te n  vorhanden, B i l l -  
r o t h b a t i s t  fehlt fast vollständig.

sich und  m einer S e e l ' ! es begann zu sprechen. E s  sprach 
m it piepsender S tim m e, w ars seine H ändchen lebhaft u m ­
her und  verstand ee vortrefflich, m it seinen b lan k  polierten, 
sorgfältig gepflegten und  allerliebsten K rällchen zu koket­
tieren. S o v ie l ich in  E rinnerung  behalten habe, k lang  die 
Rede ungefähr a lso :
„ A l l e r h ö c h s t e s  O  b e r r a  u b t i e r ! H o c h g e b o c n e «  

U e b e r t i e r !  M e n s c h !
W ir  vom ura lten  Geschlechte der T a lp id e n  treten vor 

dich h in , um  im  N am en  des ganzen S ta m m e s  K lage zu 
führen über d a s  höchst ungerechte und  u n d an k b are  V o r ­
gehen deiner Arlgenoffen gegen u n s . Ic h ,  D r. G rob fuß , 
(ich verbeugte mich! und  m eine F reu n d e  (er stellte vor) 
H err R a t  F insterling , H err B a ro n  v. Scher, H err R en tie r 
Bohrrüssel, und  H err B erg ingen ieur E rdw erfer (ich ver­
neigte mich verbindlich) haben die A ufgabe übernom m en, 
D ir jene P u n k te  vorzutragen, die bei der letzten G a u v e r­
sam m lung der D b b s ta le r  M a u lw ü rfe  aufgestellt und  ein­
stim m ig angenom m en w orden sind. Noch n ie m a ls  w urde 
unser friedsam es, fleißiges V o lk  so arg verfolgt w ie gerade 
in den heutigen T a g e n ."  (H ier w urde der R edner un te r­
brochen durch erregte P fu iru fe  a u s  hundert K ehlen. Ich 
schaute mich um  und bemerkte, daß auf jedem der vielen 
M au lw u rssh ü g e l so ein kleiner K n irp s  saß und  a u s  vollem 
H alse mitschrie.) D er R edner fuhr a lsd a n n  fo r t: „U n zäh lb ar 
ist die S char der durch listige, schändliche V orrich tungen  
deiner Genossen gefangenen und  au f scheußliche A rt h in ­
gemordeten B rü d e r  und  Schw estern. H a tten  w ir nicht 
schon seit jeher furchtbar zu leiden un ter den A ngriffen 
anderen R aubgesinde ls  und  anderer M o rd b re n n e r? I s t  
es nicht genug, daß  der erbärm liche I g e l ,  unser falscher 
B etter, daß  die H auptspitzbuben M a rd e r  und  F u chs u n s  
nachstellen? V o n  den gefräßigen E u len  und  deni N im m er­
satten Bussard w ill ich erst gar nicht reden. U nd nun  
kom m t noch der M ensch dazu, der sich einbildet, w eiß 
G o t t . wie hoch über u n s  zu stehen, und  w ill u n s  förm ­
lich ausro tten . Und w o z u ? N icht um  u n s  zu fressen; 
nein, beileibe n ic h t! E r m ordet u n s  h in, um  unser w in ­
ziges S tücklein  H a u t zu gew innen und  seine F ra u e n  und  
M ädchen dam it zu schmücken. U m  aber für ein einziges 
putzsüchliges M enschenweibchen P e lzw erk  herzustellen, 
«ü ffen  mehrere H underie m einer V olksgenossen hinge 
schlachtet werden. I n  sittlicher B eziehung stehen unsere 
übrigen  F einde w ie M ard er, F uchs, E u len  und  B ussard  
noch bester da , w eil -sie w enigstens die Entschuldigung 
vorbringen können, daß  sie u n s  um bringen « ü ffen , um

ihren H unger zu stillen. D ie  Menschen a b e r?  E iner 
törichten M o d e  wegen « e rd en  in kurzsichtiger W eise G e ­
schöpfe ausgero tte t, die gerade ihrem  H aup tfe inde, dem 
M enschen, ungezählte W o h lta te n  erwiesen haben und  b is 
zum letzten A tem züge erweisen. E s  g ibt un ter euch M e n ­
schen viele, die u n s  für schädlich halten , w eil sie m einen, 
w ir nagen die W u rze ln  der P flan z en  ab . B itte  n u r unsere 
Z ähne zu betrachten I D u  w irst ja  misten, daß  m an  a u s  
der Beschaffenheit der Z äh n e  au f die N ah ru n g  schließen 
kann . T iere, welche von P flanzenkost leben, haben 
m eißelförm ige V orderzähne und  breite, m ehr oder w eniger 
flache B ackenzähne zum Z erm alm en der Pslanzenftoffe. 
T iere dagegen, welche tierische S to ffe  verzehren, haben 
scharfe Schneidezähne, spitzige Eck- und  B ackenzähne. 
N u n  sind aber unsere sämtlichen Z äh n e  spitz und  
nadelscharf und  beweisen so, daß  w ir u n s  von tierischer 
K ost nähren .

Ic h  in m einer Eigenschaft a ls  Arzt habe schon oft G e­
legenheit gefunden, bei O perationen  den M a g e n in h a lt 
der M a u lw ü rfe  zu untersuchen; ich fand  aber noch n ie­
m a ls  S p u re »  von P flanzenstoffen, sondern im m er nu r 
tierische Kost. S o ll  ich D ir unsern Speisezettel vo rw eisen? 
W ir  lieben R egenw ürm er, K äfer, Frösche und  Eidechsen. 
U nd w er bildet unsere Leibspeise? D e r  E n g e r l i n g .  
V o n  diesen euch schädlichen T ieren  verzehren unsere V o lk s ­
genosten, die —  es ist ja  w ah r, — sehr gefräßig sind, 
eine große M enge . W ir  haben gelegentlich eines V o lk s ­
festes am  Sitzberg ein W ettfressen veranstaltet. U nd  dabei 
haben zwei M a u lw ü rfe  in  neun  T ag en  8 4 1  E n g e r ­
l i n g  e, 1 3 3  R e g e n w ü r m e r ,  2 5  R a u p e n  und  
1  M a u s  verzehrt. N im m  ruhig  an , d a ß d i e N a h r u n g ,  
d i e  j e d e r  v o n  u n s  j e d e n  T a g  v e r z e h r t ,  s o  v i e l  
w i e g t ,  w i e  s e i n  e i g e n e r  K ö r p e r .  M i t h i n  is t  
d e r M aulwurf ein für die Menschen sehr nützliches 
Tier. I c h  verfehle durchaus nicht, daß  w ir dem G ä rtn e r  
und  dem B a u e r  m anchm al U nannehm lichkeiten bereiten, 
w eil w ir den B oden  durchlöchern und  d a s  L a n d  m it 
E rdhau fen  bedecken. J a ,  ich gebe d ies zu. D er Schaden  
w äre  aber leicht gu t zu machen. D er B a u e r  h a t doch ein 
praktisches W erkzeug  bei der H an d , einen Rechen. M öge  
er also in G o tte sn am en  die ihm  lästigen E rd hau fen  zer­
teilen und  auseinanderrcchen. Aber er m öge dabei be 
denken, daß  dort, wo viele E rdhügel aufgew orfen sind, 
sicherlich auch zahlreiche E ngerlinge vorhanden  w aren , die 
ihm  g a r gew altigen  Schaden  getan hätten , w ären  sie nicht 
beizeiten von u n s  gefressen w orden. Unser Nutzen für den 
L an d w irt ist also ungleich größer a ls  der geringe S chaden .

den w ir verursachen. E r h a t also kein Recht, u n s  zu ver­
folgen. I m  G egen te il! I n  seinem größten In teresse liegt 
es, u n s  zu schonen und  zu schützen. A ber U n d an k  ist der 
W e lt  L ohn . E ure  Ju n g e n , —  ich m uß euren E rz ieh u n g s­
faktoren h ierm it ein sehr schlechtes Z e u g n is  ausstellen , —  
eure B u b e n , deren Hose die S c h u lb a n k  kaum  abzuwetzen 
begonnen h a t, laufen , m it M ordw erkzeugen  ausgesta tte t, 
schon scharenweise he rau s  in s  L and , um  u n s  zu töten 
u n d  unsere H a u t  zu verkaufen. W e il  m an  1 0 — 15 K 
bekom m t für eine arm selige M a u lw u rfs h a u t , schickt ihr 
eure Ju g e n d  zum  T ö ten  und  M o rd e n  a u s . P f u i !  (E r ­
neuerte heftige P fu iru fe  von allen S e ite n . Ic h  beginne 
mich zu schämen.) I h r  scheint u n s , te ils  a u s  stum pfsin­
niger G ew ohnheit, a u s  törichtem V oru rte ile , te ils  a u s  
G ew innsucht, gänzlich au sro tten  zu w ollen. T u t  e s !  
R o tte t a u s ! M o rd e t l T ö te t I A ber die F e inde  und  S c h ä d ­
linge eurer Gem üse- u n d  O bstku ltu ren  w erden heran ­
wachsen zu M illio n e n  und  A berm illionen , und  es w ird  
der T a g  kom m en, w o einsichtige F ü h re r  deiner A rtge- 
nosten ausstehen und  predigen w e rd e n : „S ch o n e t und  
schützet den u n s  nützlichen M a u lw u r f !" D a n n  aber w ird  
es vielleicht schon zu spät sein. Z um  Schluffe m einer 
A u sfüh rungen  erm ahne ich dich, dein V o lk  noch e inm al 
eindringlichst zu w arnen , vor den F o lg en  seines törichten 
V orgehens gegen d a s  friedliche und  ü b e rau s  harm lose 
V o lk  der M a u lw ü rfe ."  D er R ed n er schwieg. R in g s u m  
eifriges Pfötchenklatschen und  brausende H e i l r u f e . -------

—  —  D er S tu rm v o g e l kam  w ieder geflogen. S e in e  
gew altigen  F lü g e l rauschten durch den W a ld  herauf. 
H eu lend  fuhr er an  m ir vorüber, zischte m it tausend 
S ch langenzungen  über die freie H a ld e  hin , raste schnaubend 
h in u n te r in s  E n g ta l  der U ri, schlug an  die W o ld h än g e  
des A rzberges, brüllte do rt d rüben die chromatische T o n ­
leiter vom  tiefsten K o n trab aß  h inaus b is  zum  schrillsten 
S o p ra n  und stürzte sich zornbebend hinein  in  die B e rg ­
w elt. S e in  T oben  hatte  mich aufgerü tte lt. I c h  sprang 
aus. D o n  m einen M a u lw ü rfe n  w a r nichts zu sehen. D ie 
E rdhügel lagen w ie früher in  regelm äßigen R e ih en  r in g s ­
herum . N irg en d s  jedoch zeigte sich auch nu r eine s p u r  
von  den kleinen schwarzen Kerlchen. H a tte  ich doch nu r 
g e trä u m t?  E s  däm m erte schon der A bend heran. Zwischen 
den jagenden W o lk e n  leuchtete hie und  da  ein S te rn  
aus. I c h  eilte durch den nachldunklen  W a ld  h inab , der 
S ta d t  zu.



«Seite 4. „ B o t e  v o n  b e t  S J b b s “ Samstag den 7. Februar lflB*.

D ie Engrospreise für M edikam ente  sind in  der aller­
letzten Zeit in s  m aßlose gestiegen, w eil jetzt skr Deutsch­
öfterreich nicht m ehr, w ie einst im  K riege, die deutschen 
In la n d sp re ise , sandern die bedeutend erhöhten A u s ­
l a n d s p r e i s e  gelte». 6 t«  K ilogram m  K o k a i n  (früher 
300  Kr.» kostet jetzt 40 .000  b i s  50.000 K r o n e n .  F ü r  
K odein  (früher 3000  b is  8000  K r.) werden 16.000 K r., 
für M o rp h in  (früher ungefähr 600  K r.)  13.000 b i s  
14 .000  K r o n e n  und für Aspirin (früher 50  K r.) 1200 
K r o n e n  bezahlt.

E in  eigenes K ap ite l bildet die V erteuerung der K r ä u t e r .  
V o n  diesen wachsen viele in M enge in unsern Gege«den 
u n d  verdorren, ohne eingeholt zu werden. D a s  Ansteigen 
der P re isk u rv e  auf diesem Gebiete, — für K a m i l l e n -  
b l ü t e n  bezahlen w ir gegen den F riedensp re is  von 
2 K r. schon 43 K r und für L i n d e n b l ü t e n  23 K r. 
—  ist nur au f die A rbeitsun lust unserer B eaö lkerung  
zurückzuführen, die lieber Arbeitslosenunterstützung nim m t, 
a l s  daß  sie sich einer kleines M ü h e w a ltu n g  unterzieht.

W a n n  die R a t  ein E nde nehm en w ird , lä ß t sich nicht 
bestimmen. I n  dem M ä h e , a ls  sich geregelte H au d e ls- 
bezichungen zwischen den einzelnen S ta a te n  herausb ilden  
und die E in fuh r besonders a u s  A m erika und  Asien wieder 
unsre M ag a z in e  m it Rohstoffen füllt, w ird  auch die so 
hochentwickelte chemische In d u s tr ie  D eutschlands wieder 
m it V o lldam pf arbeiten und  nicht nur den B ed arf decken, 
sondern auch V o rrä te  aufzustapeln im stande sein. D an n  
«erden  sich auch aus diesem G ebiete wieder geordnetere 
V erhältnisse einstellen."

«-— —- Örtliches. ' - '=i
Aus Waibhofen und ‘Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst. S o n n ta g  den 8. Feber, 
9 U hr vo rm ittags, hä lt H err P fa rre r  Fleischm ann im  
K iathaussaale  evangelischen G ottesdienst.

* Mannergesangverein. D er M Snnergesangverein  
beabsichtigt, am  S a m s ta g  den 28. F eb ru a r 1920  sein 
1. s a t z u n g s g e m ä ß e s K o n z e r t  im  S a a l  der H erren 
B rü d er I n f ü h r  abzuhalten . D a s  N ähere w ird  in  einer 
der nächsten F o lgen  noch bekanntgegeben werden.

* „Gin A u s f lu g  ins P b d s t a l . "  F ü r  die S a m s ta g  
den 7. Feber abends in den S ä le n  des G roßgasthofes 
„znm  gold. L öw en" in W aidhosen  a. d. 9 )b b s  s ta tt­
findende T an zu n te rh a ltu n g  der vereinigten deutsch-völkischen 
Tchutzoereinsortsgruppen unserer V a te rstad t führt © roß- 
Mütterchen schon emsig die N abe l, um  a u s  bunten S to ff ­
resten, B än d ern  und  farbigen S chn itten , die sie a u s  ver­
gangener schönerer Zeit des holdseligen F ried en s  a u s  der 
untersten K om m odelade hervorgekram t, eine kleidsam e 
T racht für ihre E nkelkinder zu bauen . K om m et alle, 
die w ir Euch für diesen A bend zum T anze  gebeten, alle, 
die I h r  mühselig und  beladen seid, vergesset für eine 
N acht die S o rgen  des A lltag s und lasset d a s  K nurren  
E u re s  hungrigen  M a g e n s  von den rythmischen K längen  
lieblicher W alzccw eiscn übertönen -  — — . K om m enden 
W erk tag  rühret w ieder neugestärkt E u re  H ände emsig 
bei des T ag es  ernstem Schaffen zum H eile  unseres 
deutschen V o lk es , auf daß  in  B ä ld e  ihm  w ieder ein 
deutscher F rü h lin g  erblühe I D er Festausschuß.

* Bilder für die Jugend. E s  geht eine K unstbe­
w egung durch unser S täd tchen  m it der G ew a lt einer 
G egenström ung. E s  liegt e tw as  von K am pf, von einem 
S ich-w ehren  d a rin . D er W unsch, dem E lend  des A lltag s 
zu entfliehen, d a s  Entsetzen vor der umsichgreifenden V e r­
rohung b t t  Ju g e n d , der Abscheu des G ebildeten  vor dem 
M a te r ia lism u s  drängen m it einer A rt V erzw eiflungskraft 
die, welche d a s  Leben an d e rs  zu bewerten wissen, dazu, 
von ihrem  befferen, inneren R eichtum  der A llgem einheit 
abzugeben. F ra u  D r. M irb ek  h a t a u s  ihrem  reichen 
Bilderschatz ein p aa r hundert S tück  au sg e w ä h lt, sie m it 
ungeheurer M ü h e  in  einem R a u m  der M ädchenschule 
zur S ch au  ausgehängt und  au sg eb re ite t: - vollkom m en 
selbstlos, denn d a s  E rträ g n is  floß in die Kaffe der S chu l- 
fuppe. E s  w aren zum größten T e il farbige R ep roduk tionen  
deutscher M e is te r : D ürer, H olbein , M enzl, L eibi, P a u l  
R ichter, Feuerbach, T h o m a und  Uhde. Diese B ild e r w aren  
vor a l le «  für die Ju g e n d  bestimmt und  hätten der Ju g e n d  
g e z e i g t  werden sollen; denn keinem  K unstgegenstand 
steht b a s  K leinstad tk tnd  so u rte ils lo s  gegenüber a ls  B ild e rn , 
hat darum  auch w enig F reude an  ihnen . Z um  künstlerischen 
V e rs tä n d n is  für D inge, von denen es täglich um geben ist, 
K le idung , K leingerät, Schm uck und  W o h n u n g  genügen 
ein p a a r  F ingerzeige; zum E rkennen und  G enuß  eines 
B ild e s  gehört neben häufiger G elegenheit zum S chauen  
B i l d u n g .  Aber auch kein künstlerisches E rzeugn is ist 
so geeignet, den S in n  eines K indergem ütes zu vertiefen, 
sein B etrachten zu schulen, sein W iffen  zu bereichern und  
ihm  dam it eine dauernde reine Lebensfreude zu schaffen, 
w ie B ild e r guter M eister, w enn sie ihm  von einem 
B erufenen  gezeigt werden. E s  w ird  Sache des L ehrkörpers 
fein, bei künftigen A usstellungen —  und hoffentlich lassen 
fie nicht zu lange au f sich w arten  — diese B erufenen zu 
finden und  den Besuch der Schü ler zu regeln. M erk w ü rd ig  
ist es. daß  die N aÄ barschule sich so küh l verhalten  hat 
u n d  diese G elegenheit zu einem Nutzen für ihre Ju g e n d  
vorübergehen ließ. Auch viele Erwachsene h a t m an  ver­
m iß t, von denen m an  gedacht hätte, daß  ihnen d as  mühelose 
W iedersehen m it alten  B ekann ten  eine F reude machen 
w ürde. D er A usstellerin , die durch die A u sw a h l und  A rt 
der Z usam m enstellung ihrer B ild e r nicht nu r K unstver­
s tä n d n is , sondern auch ein reiches W issen gezeigt hat,

gebührt der D a n k  von ganz W aidhofen , besonders aber 
derer, denen d a s  W o h l der Ju g e n d  am  Herzen liegt.

* Spenden für die Schnlfnppe. R e in e rträg n is  der 
B ilderausste llung  von F ra u  D r. M irb ek  232 50  K r., 
Kleintierzuchtverei» 20 K r., S o u k u p  G erda 1. D .-K l. 
20 K r., H a lb m ay r M a ria n n e  3. D .-K l. 2  K r., Z a r  S te ­
fanie 3. D .-K l. 3  K r., Hofreiter A n n a  3. V .-K l. 2  K r., 
Ueberlackner M arg a re te  3. D .-K l. 3 K r., I a x  O lg a  und 
M arg a re te  4. V . K l. 6  K r., Lettner H enriette 5. V .°K l. 
5 K r., S ch ida  M a r th a  5 . D .-K l. 6  K r. A n S penden  
für die S ch u lsuppe-lie fen  bei der L eitung  der K naben- 
V olksschule e in : A lteneder Fritz 5. K l. 50  K r., Schendl 
F ran z  4. K l. 10 K r., Hochegger E rnst 4. K l. 4  K r., 
S tu rm  Josef 2 . K l. 3 K r., I e in d l  F ra n z  2. K l. 5  K r. 
—  F ra u  D r. M irb ek , welche d a s  R e in e rträg n is  der 
B ilderausste llung  im vollen U m fange für die Schulsuppe 
w idm ete, w ird  hiesür, sowie für ihre große M ü h e w a ltu n g  
der wärm ste D a n k  ausgesprochen.

* Volkszählung. A m  31. J ä n n e r  w ar der S tich tag  
für die von der Deutschöfterreichischen R eg ierung  ange­
ordnete V o lk szäh lu n g . O b  m an  selbe auch a ls  richtige 
V o lk szäh lu n g  w ird  w erten können? Schw erlich ; nachdem 
alle A nh a ltsp u n k te  auf den Z äh lb lä tte rn  betreffs V o lk s ­
und G laubensjugehö rigke tt fehlen. D ie Absicht der ser- 
judeten R eg ierung , die Z uw anderung  der galizischen und  
anderen Ju d e n  in  unsere O stm ark nicht zifferuräßig fest­
legen zu lassen, m uß auch dem die A ugen öffnen, der 
b isher noch die Z u w anderung  der Ju d e n  a ls  eine gering­
fügige Sache betrachtete. E s  w ürde gut sein, w enn jeder 
Deutscharische, der sein Z ä h lb la tt noch in H änden  hat, 
deutlich un ter den N am en  schreiben w ü rd e : D e u t s c h ­
a r  i s ch.

* F e ttk rä u te r« . D ie nächste A usg ab e  derselben findet 
bei der B rotkom urission I I  (U nt. S ta d tp l.  24) F r  e i t a g ,  
d e n  18. d. M . von 8 — 10 U h r  v o r m .  statt.

* ® a l$ f* ie fe g e fe H fe h « f t  G roßgasthof In f ic h t. 6 . Schieß- 
abenb 3. F e b ru a r  1920. T ieffchußbeste: 1. 75  T eiler H err 
A . F e lk l. 2 . 156 Teiler F ra u  M . In f i ih r .  3 . 178 Teiler 
H err F .  W ickenhauser. K reisbeste : 1. 18 Kreise H err 
A . F elk l. 2 . 17 Kreise F . W ickenhauser. Nächster Schieß- 
abend M o n ta g  den 9. F eb ru a r. A usbleibegebühr w ird  
eingegeben.

* Frauen- und Mäbcheu-Wohltätigkeitsverei».
A m  10. F eb ru a r 1920  findet im  H otel I n f ü h r  die d ies­
jährige J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des F ra u e n - 
und  M ädchen -W oh ltä tigke itsvere ines statt. A lle p. I. 
M itg lieder, W o h ltä te r  und  B ereinsfreunde w erden höflichst 
ersucht, recht zahlreich erscheinen zu w ollen. Anschließend 
findet gemütliche U nterhaltung  statt. M itzub ringende  G äste 
w illkom m en.

* D .  H. 93. A m  29. J ä n n e r  w urde die J a h re s v e r ­
sam m lung der hiesigen O rtsg ru p p e  des D . H . 95. abge­
halten . E inen  ausführlichen Bericht hierüber zu erstatten, 
m uß wegen R au m m a n g e l abgesehen w erden und  geben 
w ir nu r den neugew ählten  Ausschuß b e k a n n t: V o rstand  
und  V ertrau en sm an n  blieb unser Kollege H err W a lte r  
F lie ß , unter dessen tüchtigen und bew ährten F ü h ru n g  die 
hiesige O rtsg ruppe auch im  neuen D e rb a n d s jah re  nu r 
Fortschritte zu verzeichnen haben w ird. G a n z  besonders 
hervorzuheben sei auch die P fleg e  der kaufm ännischen 
J u g e n d , der er sich ganz besonders w idm et und  sich durch 
A b h a ltu n g  eines U nternchtskurses in der doppelten B uch ­
führung  des besten E rfolges erfreuen kan n . F erner w urden 
g e w ä h lt: V orstandstellvertreter H err K arner, Zahlm eister 
H err W a lln e r, Schriftw art H err Schneidergruber, Ju g e n d -  
obm ann  H err Zwack, Z e itu n g sw a rt H err D oppler, B il-  
dung so b m an n  H err F reyer und  S te llen v e im ittlu n g so b m an n  
H err Engelbrecht. Kollege W illrich  w urde für seine la n g ­
jäh rige  treue M ita rb e it zum  E hrenm itgliede der O r t s ­
g ruppe ernann t und w urde ihm  eine E h renurkunde durch 
H errn  V orstand  überreicht. G a n z  besondere A nerkennung 
gebührt auch unserem Zahlm eister H errn  W a lln e r  für seine 
gewissenhafte Arbeit.

* Preism askenball. Z u  dem am  17. d. M . sta tt­
findenden P re ism a sk e n b a ll w ird  bekanntgegeben, daß  der 
K artenoorverkaus bei H errn  K a r l  T o m a s c h e k ,  G la s -  
und  P o rze llan h an d lu n g , stattfindet, w o auch nähere A u s ­
künfte erteilt werden.

* Hausball. Am  Faschingsonntag veranstaltet eine 
A bteilung  der S tad tk ap e lle  im  E invernehm en m it F ra u  
A n n a  Datzberger in  deren S a a llo k a litä te n  einen H a r sb a ll, 
w ozu an  jederm ann die freundlichste E in lad u n g  ergeht. 
A nsang 3 U hr nachm ittags, bei dem m äßigen E in tr itt 
von 3 K ronen.

* Poftvrrkehr. D ie  A nnahm e von P a k e te n  nach 
I t a l i e n  ist b is  aus w eiteres eingestellt. — N ach B a k u , 
K au k asu s  find P riv a tte leg ram m e in  offener englischer, 
französischer oder italienischer S p rache zulässig. D ie W o r t­
gebühr beträgt 23 K ronen . —  V o m  20 . J ä n n e r  1920  an  
w erden für T elegram m e nach dem A u slan d e  erhöhte W o r t­
gebühren eingehoben. D ie E rhöhung  der G ebühren  beruht 
au f der Umrechnung der nach den Grundsätzen des in ter­
na tio n a len  T arife s  gebildeten W ortgebühren  nrch dem 
A u sla n d e  nach dem m ittleren K ursw erte  des F ran k en  
w ährend  des vierten V ierte ljah res  1919 , d. i. nach dem 
V erhältnisse von 1 F r .  —  20  K ronen.

* Waidhofuer Kinotheater. S a m s ta g  den 7. und 
S o n n ta g , 8. F e b ru a r :  V e n d e t t a  (B lu trache .) S c h a u ­
spiel in  5 A kten a u s  den korsischen B ergen . Dieser F ilm  
ist ein P rach tw erk . Reich an  szenischen, künstlerisch a u s ­
geführten B ild e rn , führt er u n s  die fürchterliche B lu trache 
des korsischen V o lk es  vor A ugen, P o l a  N e g r i ,  die 
H auptdarste llerin , ist der an sie gestellten A usgabe voll-

aus gewachsen. S ie  w eiß die dram atischen S zenen  s» 
künstlerisch und  überzeugend zu bringen, daß  m an  sich 
eines S chauer»  nicht erwehren d an n . I h r  S p ie l  ist über­
w ältigend  und  groß, sie ist eine K ünstlerin  ersten H an g e» , 
die dem F ilm , der ein w underbares S u je t  ausw eist, zu 
einem K unstw erk  verhilst. Der F i lm  fand  überall großen 
B eifa ll und A nerkennung und  ist Je d e rm a n n  au f d e s  
wärm ste zu empfehlen.

* Z e l l « . d . B » b s .  ( D i e  S c h u l s u p p e n - A n f t a l t )
verteilte im  W in te r  1918 /19  10.843 P o r tio n e n  S u p p e  
m it einem K ostenaufw and  von K r. 3 .036  04. D ie stetig 
ansteigenden P reise  erfordern erhöhte A u slag en . W o h l 
ist durch die am erikanische K iuderh ilfoak tion  in  hoch­
herziger W eise dosür gesorgt, daß  185 K inder eine w arm e 
M ah lze it erhalten, ober ein G ro ß te il der unterernährten  
S chu lk inder m uß unberücksichtigt bleiben und  ist aus die 
Schulsuppe angew iesen, welche bei den w eiten S chalw egen  
b is  zu 7  K ilom eter bei jedem W ette r für unsere K inder 
einen w ahren  S egen  bedeutet. D ie  S chu lle itung  w endet 
sich an  edle M enschenfreunde m it der B itte  am  gütige  
S p en d en  zum  edlen W erke. S e i t  B eg in n  der S u p p e n - 
beteilung im heurigen W in te r  find an  S pen d en  einge­
la n g t :  B o n  H errn  G utsbesitzer M ilo  W e itm a n n  in  
Zell-A rzberz 500  K ronen , von der Hochzeitsfeier des 
H errn  F ran z  A uer 75, von den H erren P i t tn e r  in  W ien  
und  A dam  Z eitlinger in W oidhosen  je 50, U n genann t 
durch H errn  G rießer 30, von den H erren F ra n z  J o x  d. 
Ae., F ra n z  K o m o rau s , G eorg M ad erth an er, F ra n z  K otter, 
F ra u  P c k a r i  in  Zell, O berlehrer A rthur Kopetzky in  Zell, 
H olzorbetterkrönzchen, K leintierzuchtoerein W aidhosen  je 
20 , Tischgesellschaft bei H errn  F ran z  E tah rm ü lle r 14, die 
H erren J u l i u s  J a x  und  R u d o lf M ay rh o fe r je 10, F ra n z  
S te in m a ß l und  F ra u  Schausberger je 5. — M it  dem 
herzlichsten D anke  verbindet die S chulle itung  die höfliche 
B itte  um  weitere S penden .

* B b b s i tz .  ( T u r n v e r e i n . )  D er T u rnvere in  Pbbfitz  
hielt am  17. E ism o n d s  in  seinem B ere in sh e im  G asthos 
R u d o lf  Pöchhacker die H aup tversam m lung  betreffend d a s
13. J a h r  seine» B estandes m it folgender T ag eso rd n u n g  
a b : 1. V erlesung  der D erhand lungssch ris t; 2. T ä tig k e its ­
bericht ; 3 . B ericht des S c h iis tw a r te s ; 4. Säckelberich t; 
5 . N e u w a h le n ; 6. A nträge und  S onstiges. Vorsitzender 
u n d  Sprecher des V ereines H err W ilh e lm  G  i n  z l e r be­
grüßte die zahlreich erschienenen M itg lieder, insbesondere 
b a s  E hrenm itg lied  H errn  D r. E rnst M e y e r  und  die 
stark vertretene A nzah l der T u rnerinnen , beleuchtet sodann  
ln  kurzen W o rten  die politische L age unseres H e im a t­
landes im  Z usam m enhange m it der N otw end igkeit einer 
a u sd a u e rn d  fleißigen A rbeit, die den T u rnvere inen  h in ­
sichtlich E rziehung und E rtüch tigung  unserer deutschen 
Ju g e n d  m ehr denn je zufalle. D ie D erhandlungsschrist 
vom V o rjah re  w urde genehm ig t; der von H errn  G tnzler 
erstattete T ätigkeitsberich t, ebenso der B ericht des S chrijt- 
w artes  H errn  H afner w urde m it B e ifa ll zur K e n n tn is  
genom m en. A u s  den B erichten ging hervor, daß  der Besuch 
des T u rn b sd e n s  m it Rücksicht aus die N achw irkungen  
der K riegszeit ein guter w ar und  der V erein  gegenüber 
dem letzten T u rn ja h r  1914 um  48  A ngehörige zugenom m en 
hat. Ebenso erfreulich w ar der B ericht des S äc k e lw a rts  
H errn  F ra n z  Schö lnham m er, dessen Em sigkeit schöne E in ­
nahm en  brachte. B o r  B eg in n  ber N euw ah len  dank t 
Sprecher-S tellvertreter H err Joses D iem berger dem O b m a n n  
und  den übrigen  A m tsw alte rn  für ihre M üheie tftungen . 
D ie W a h l  für d a s  B e re in s ja h r  1920  hatte  folgendes E r ­
gebn is : S p rech er: H err W ilh e lm  G i n z l e r ;  Sprecher­
stelloertreter: H err Joses D i e m b e r g e r ;  S c h r is tw a r t:  
H err G ustav  W o l f ;  S ä c k e lw a r t:  H err M ichael F ü r n -  
s c h l i e f :  T u r n w a r t : H err A ugust S o n n e * ;  T u rn w a rt-  
stellvertreter: H err F ra n z  L i n d e n  m a y e r ;  H a lle n w a r t:  
H err F ra n z  S c h ö l n h a m m e r ;  Z e u g w a r t:  H err Fritz 
B r e i t e n  st e i n e r ;  B e i r a t : H err Joses H a f n e r ;  D iet- 
w a r te : D ie H erren D i e m b e r g e r  un d  L i n d e n -  
m a y e r  N ach E rled igung  m ehrerer A n träge a u s  dem 
Kreise der Anwesenden, w urde auch einem besonderen 
W unsche der D am en R echnung getragen und  die A b ­
ha ltu n g  eines K r ä n z c h e n s  am  Fasch ingsam stag  den
14. H o rn u n g s  zum  Beschlusse erhoben. M i t  kernigen 
W o rten  im  S in n e  unseres T u rn v a te rs  J a h n  und  D a n k  
an  die A nwesenden schloß Sprecher G inzler die V e r ­
sam m lung.

Kunstbericht.
Notgeld-Entwürfe. D ie von der S tad tgem einde  in 

ihrer letzten außerordentlichen G em ein dera ts-S itzung  a u s ­
gew ählten  N otge ld -E n tw ürfe  haben  folgende K ünstler zu 
V erfassern : D er Zehn-H eller-Schein  m it dem K e n n w art 
„ F lo t t"  —  Professor R o d ert L e t t n e r ;  der Z w an z ig - 
H eller-Schein , m it dem K en n w o rt „W a id h o fe n "  —  P r o ­
fessor R o b ert S c h ö n b r u n n e r ;  der F ünfzig-H eller- 
Schein , m it dem K ennw ort „ E ism o n d  19 2 0 "  —  S te fa n ie  
R e i n e l t .  D ie A usführuup^zeichnungen  sind fertig ge­
stellt, die E n tw ürfe  in  der ü ta b la u s la g e  der W erk k u n ft- 
H an d lu n g  S te fan ie  B u k o v ic s  F lie ß , U nterer S tad tp la tz  
N r. 36 ausgestellt. E r  ist zu erw arten , daß  d a s  fertige 
N otgeld  noch Ende dieses M o n a ts  in  U m lau f gesetzt 
werden kann .

„ D i e  W i l d k a t z '  v o m  H o l l e r g r u n d . "  W ir  haben
zu dieser W o h ltä tig k e its  L iebhabervorstellung auch vom 
künstlerischen S ta n d p u n k te  einige B em erkungen  zu machen. 
E s  fällt u n s  natürlich  nicht ein, die Leistungen von 
D ile ttan ten  m it künstlerischem M aß stab e  zu kritisieren,



3awctc§ de» 7. Febkuac 1990. „ B o t e  v o n  d e r  9  H  s Seite «.
aber w ir können den A usdruck  ehrlicher Freude über d ir 
V eransta ltung  und  übet d ir begeisterte A ufnahm e im  
P u b lik u m  nicht verhehlen, w eil w ir a u s  beibem ersehen 
haben, daß ein kerngesunder S rundstack  von Geschmack 
und  Id e a l is m u s  in  unserer B evö lkerung  lebt. D ie  A u s ­
w ah l des S tückes, die F reude an  volkstüm liche», deutschen 
anständigen T än zen , die S o rg sa lt und  L iebe, m it welcher 
die Trachten zusam m en gestellt w aren , kö»»en jedes 
K ünstlerherz erfreuen, d a s  die V e rb an n u n g  von unschönen, 
geistlosen, fremden T änzen  und  die W iederbelebung schöner, 
älter, bodenständiger V olkstrach ten  herbeisehnt. W ir  be­
glückwünschen die V eransta lte r ' zu ihrem  großen Erfolge 
und  freuen u n s  m it ihnen darüber, daß  sie in  der 
B evölkerung fiic ihre D arb ie tungen  soviel V erständn is  
gefunden haben.

Ausstellung von Reproduktiv»««. D ie von F ra u  
D r. M  i r b e k bestrittene A usstellung von R ep roduk tionen  
nach alten deutschen M eistern  haben a n s  eine F ü lle  des 
Schönen und  B eherzigensw erten  gebracht. A uf die V o r­
teile der originellen I d e e  dieser A usstellung w urde schon 
hingew iesen, w ir w iederholen, daß es sehr dankensw ert 
w äre, au ,'ähn liche  A rt zu erschwinglichen P reisen , lauteren, 
b ildenden G enuß  darzubieten.

Aus Amftetten und Umgebung.
Amstettett. ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  G e ­

w e r b e  v e r  e i n e s. A m  F re itag  den 80. J ä n n e r  fand  
im  G asthause l a u t e t  die gu t besuchte H aup tversam m lung  
des G ew erbevereines Am ftetten statt. N ach E röffnung und 
V erlesung des P ro toko lle»  der letzten H aup tversam m lung , 
sowie B erichterstattung über die T ä tig k e it des V ereines 
im V orjah re  und  Ueberprüsung des K affaberichtes w urde 
zur N euw ah l der V e re in s t itung  geschritten. D a  der 
bisherige O bm ann  H err J o h a n n  S ieder seine S te lle  wegen 
Ueberbiirdung in  anderen A em tern niederlegte, w ählte  
die V ersam m lung einstim m ig H errn  J u l i u s  H o f m a n n  
zum O bm ann  und  H errn  Joses S c h i m e k  zum  S te ll- 
»ertreter. I n  den Ausschuß ra uben  sodann V ertreter 
sämtlicher Genossenschaften gew äh lt, so daß  jedes Gew erbe 
im  Ausschuß vertreten ist. D er Anschluß des G ew erbevereines 

» n  den deutschösterreichischen G ew erbebund w urde nach 
einigen W o rten  des H errn  Fachschuldirektors In g e n ie u r  
S c b e r b a u m  a u s  W aid h o fen  — er w ar über E in la d u n g  
der D ere in sle itung  nach A m ftetten gekom m en — in  welchen 
et die N otw end igkeit einer straffen O rgan isa tion  darlegte, 
einstim m ig angenom m en und  der M itg lie d sb e itrag  m it 
12  K r. festgesetzt. S o d a n n  ergriff H err D irek to r Scherbaum  
zu seinem V o rtra g e : „ L a g e  u n d  O r g a n i s a t i o n  d e s  
G e w e r b e  st a n d e s "  d a s  W o rt. E in le itend  kennzeichnete 
er m it stram m en deutschen W o rten  den G ew altfrieden  
von S t .  G erm ain . S o d a n n  setzte er au se in an d er, w ie 
wichtig es in  der jetzige» Z eit sei, sich zu o rgan isieren : 
A rbeiter, B a u e rn  usw. seien ja  schon fest o rg an is ie rt! 
I n »  M itte la lte r zurückgreifend, bew ies er, daß der G ew erbe­
stand schon d a m a ls  im  alten  Z un ft- und  In n u n g sw e se n  
zusammengeschlossen w ar. M il  scharfen W o rten  griff er 
d a s  noch im m er bestehende jedes G ew erbe tötende Z entralen- 
wesen a n  und  berichtete über die Zusam m enstellung und 
die A usgaben der H an d e lsk am m er, die drei einzelne 
G ru p p e n : G ew erbe, H andel und  In d u s tr ie  umfassen w ird . 
E r  forderte von dem G ew erbevereiv, er solle einen L eh rlings- 
yort in s  Leben rufen, um  den jungen  Burschen in  der 
Freizeit statt schlechten U m ganges eine S tä t te  zu geben, 
in  der sie sich geistig und  körperlich erholen und  fortbilden 
k ö n n te n ; in W aid h o fen  bestehe schon seit J a h r e n  ein 
salcher und  zeitige sehr gu te Ergebniffe. E r  sprach über 
die gewerblichen Fortb ildungsschu len , verdam m te die 
F lu ch t vom  H andw erk  durch die N achkom m en der 
H andw erk tre ibenden , beleuchtete die U nm öglichkeit des 
A chtstundentages für d a s  G ew erbe und  berichtete vom 
staatlichen G ew erbesörderungsam t. E r forderte von den 
G ew erbetreibenden m ehr Z usam m engehörigkeitsgefühl und  
K am eradschaftssinn und  führte zum  Sch luße den ja  im m er 
unw iderlegbareren B ew e is , daß  w ir Deutschösterreicher 
erst w ieder nach dem Zusam m enschluß aller deutschen 
B rü d e r in  einem  großen B a te rlan d e , d a s  lebensfäh ig  ist, 
leben w ürden  können. N u r  M u t, M o ra l  und  A rbeit 
verbürge u n s  die Z u k u n ft I M i t  den W o rten  des deutschen 
P rie s te rs  O tto k a r  K ernstock:

R ü h r  Dich deutscher M a n n  und  m erk : 
H an d w erk  heißt die H a n d  a n s  W e rk !  

schloß der ausrechte deutsche M a n n  unter größtem  B eifa ll 
seine R ede. S o d a n n  folgte die B erichterstattung der 
V ertreter der unpolitischen G cw erbeparlei über ihre 
T ätigke it in  der G em eindeftube. H iezu  ergriffen die er­
schienenen H erren  G em einderäte  Joses G ruber, Resch 
L udw ig, S ied e r J o h a n n  und  Joses Schim ek d a s  W o rt. 
D ie beiden abwesenden G em einderäte  E m il K orner und 
Joses S e id l w urden  entschuldig». N ach W echselnden über 
verschiedene A ngelegenheiten, daru n te r auch über die O st­
judenzuw anderung , die in  unserer H eim atstad t im m er 
erschreckendere F o rm en  an n im m t, w urde die H au p tv e r­
sam m lung geschlossen.

—  ( G r ü n d u n g  e i n e r  O r t s g r u p p e  d e s  A n t i ­
s e m i t e n b u n d e s . )  U m  die A usw eisung  der neu zuge­
w anderten polnisch-russischen Ju d e n , bet B rü d e r M o r d k a  
D a v i d  und  53 e t n a r b  I u r k e w i c z ,  durchzusetzen, 
kam en am  31. J ä n n e r  im  G roßgasthose /H ofm ann  über 
A ufforderung der O rts le itu n g  Amsterten des deutschvöl­
kischen V e rb an d es  für d a s  V ie rte l oberm  W ien erw a ld e , 
V ertreter sämtlicher deutscharisch u n d  christlich gesinnten 
V ereine und  O rgan isa tionen  zusam m en. D ie V ersam m lung

beschloß einstim m ig die V erfassung einer Denkschrift an  
die B ez irkshaup lm annschaft, derzusolge a u f  G ra n d  der 
bestehenden B estim m ungen die sofortige A usw eisung  der 
beiden J u d e n , die, w ie m it H ilfe  des A ntisem ttcnbundes 
W ie n  u n d  d an n  später durch die G endarm erie  festgestellt 
w urde, gefälschte P ässe  haben und  Schiebergeschäfte im 
G roßen  vorhatten , gefordert w urde. Diese D enkschrift 
w urde am  D ien s tag  den 2. d. M .  dem H errn  B e z irk s ­
h au p tm a n n  W illfo rt durch H errn  B ürgerm eister K ubasta  
bei A nw esenheit derselben V ertreter persönlich überreicht 
und  ist begründete H offnung vorhanden, daß  dieser berech­
tigten F o rd e ru n g  ehest stattgegeben w ird. D a  die V e r­
sam m elten aber auch entschlossen w aren , auch für die 
Z ukunst diese O ftjudenw anderung  h in tanzuha lten  und  
m an  einsah, daß  tatsächliches Z usam m enw irken  n u r  in 
einer unpolitischen V ere in igung  derer, die der antisemitischen 
Sache nahestehen, möglich sei, so beschloß m an  d ie G rü n d u n g  
einer O rtsg ru p p e  des deutschösterreichischen Schutzvereines 
„A ntisem itenbund". D o n  den V ersam m elten  w urden 
provisorisch die wichtigsten S te llen  der O rtsg ru p p en le itu n g  
durch W a h l  besetzt. Dieser gew ählte A usschuß w ird  nach 
abgeschloffener W erbe- u n d O rg a n is a tio n sa rb e it in  ungefähr 
einem  M o n a t  sämtliche M itg lieder zu einer H au p tv e r­
sam m lung einberufen und  die ordentlichen W a h le n  bei 
dieser V ersam m lung  durchführen. D er B e itr itt  zu diesem, 
w ie nochm als betont fei, gänzlich unpolitischen V ere in , 
der sich lediglich d a s  eine H a u p tz ie l: „B e k äm p iu n g  des 
J u d e n tu m s "  gesteckt hat, w äre  schon jetzt einem  der 
W erber oder schriftlich an  die O rtsg ruppen le itung  bekann t­
zugeben. Deutsche M ä n n e r, F ra u e n  und  M ädchen , stärkt 
unsere R e ih en  im  K am pfe gegen diese O ftjuden , derer in 
unserer H e im atsstad t im m er m ehr w erden!

Z u m  F a lle  Iu rk ew icz  kom m t u n s  noch folgende Nachricht 
z u : W ie  es m it unseren Gesetzen und  dem A m tsschim m el 
noch heute steht, d a s  sieht m an  in  folgendem F a l l :  D a s  
G ericht Am stelten en tläß t den wegen A u sw e is  m it ge­
fälschtem P a ß  verhafteten Iu rk e w icz  und  n im m t ihm  aber 
streng nach V orschrift bei der V erhaftung  d a s  G e lö b n is  
a b :  I c h  werde den A m jtettner B ezirk  nicht verlassen, 
bevor die A ngelegenheit m it der P aßfälschung  nicht zu 
E nde geführt ist. D ie B ezirkshauptm annschast hingegen 
kom m t der F o rderung  der neulich vorsprechenden A bordnung  
in  raschester W eise noch und  stellt ihm  ein Dienslstück zu, 
demzufolge er den B ezirk  Am ftetten zu verlassen habe. 
Also w a s  jetzt? H ierbleiben oder A b fa h re n ? S o la n g e  die 
Sache m it dem gefälschten P a ß  nicht erledigt ist —  und 
d a s  k an n  ja  von wegen des oben genannten  A m tsschim m els 
W ochen, vielleicht M o n a te , dauern , w ird  der O ftjude  
jedenfalls Hierbleiben und  „Geschäfte" m achen. S t a t t  
A u s w e i s u n g  —  A B e f e h l  z u m  H i e r b l e i b e n !  
O  du  m ein Oesterreich!

Amftetten. ( V i e h -  u n d  F l e i s c h v e r k e h r  i n  
M a u e r - O e h l i n g )  D ie  D b b s ta lze itn n g  brachte in 
ihrer N um m er vom  17. J ä n n e r  einen recht interessanten 
B ericht über „ V ie h  und  Fleischverdehr in  M a u e r-O e h lin g " . 
E w ig  schade w a r es aber n u r, daß  im  Berichte nicht 
auch der volle N am e des gewissen G ., der dem A uge 
des Gesetzes entwischte, der O effentlichkeit bekanntgegeben 
w orden ist. S o ll  n u n  der gewisse G . vielleicht gar der 
O b m a n n  des sozial-demokratischen A rbeiterra tes von 
M au e r-O e h lin g , G em einderat und  b e h ö r d l i c h  leg iti­
m ierter E ier- und  B utte re inkäufer H err F ra n z  G r u b  e r  
a u s  G re in sfu rl sein? Nach dem Berichte der P b b s ta l -  
Z eitung  ist w oh l d a rau f zu schließen, denn es heißt in  
diesem Berichte u. a . : „Freilich  m äre es d an n  auch in 
der roten G em eindefrak tion  nicht ohne häusliche Szene 
abgegangen ."  D ie löb l. G endarm erie  jvon M au e r-O e h lin g  
w ürde sich gew iß ein großes V erdienst erw erben, w enn 
sie auch diesen H errn , wenngleich er behördlich legim itierter 
E ier- und  B u tte re inkäu fer ist, des öfteren einer K ontro lle  
unterziehen w ürde. D ie F a m a  erzählt sich ja  über diesen 
H errn , der sich stets a ls  rad ika le r G egner allen Schleich­
h an d e ls  gebärdet, gar manche interessante Geschichten und  
g laub t —  vielleicht nicht m it Unrecht —  daß  durch eine 
öftere strenge K ontro lle  dieses H errn  A rbeitervcrtreters auf 
seinen G au fah rten  dem außerordentlich füh lbaren  B u tte r ­
und  E ierm angel hie und  da abgeholfen w erden könnte. 
N atü rlich  E ier, d a s  S tück  zu K r. 2 '5 0  und  noch teurer 
könnte die ärm ere B evö lkerung  von M a u e r  und  U m ­
gebung nicht zahlen. E s  verlau tet näm lich gerüchtweise, 
daß  dieser b e h ö r d l i c h  aufgestellte E ier- und  B u tte re in ­
käufer den um liegenden W irtschaftsbesitzern für 1 E i 
K r. 2 50  anbieten soll. H a t dieser M a n n  vielleicht hiezu 
auch eine behördliche B e w illig u n g ?

Maner-Oehlimg. ( T o d e s f a l l . )  A m  3. d. M . starb 
in  M au e r-O eh lin g  der der hiesigen L an d esan sta lt zur 
D ienstleistung zugewiesene K anzlei-O beroffizial der n .-ö. 
L andesversicherungsanstalten  H err V ik to r M  a  r o n e k im  
A lter von 40  J a h re n .

—  ( P e r s o n a l e s . )  V o r  einiger Z eit ist der la n g ­
jährige P fö r tn e r  der hiesigen L an d esh e ilan s ta lt H err A lo is  
S p a n s e i l e r  in  den w ohlverdienten R u h estan d  getreten 
und  nach Zeillern übersiedelt. A n seine S te lle  kam  der 
1. Kutscher H err Jo sef H a c k l .

* MM im  ftrenaantifemitildöc 
„Alldeutsche Tagblatt N
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Vermischtes.
Der weiße Hirsch wo* Stichelb«»,.

D ir  unsicheren Zeiten haben wieder ein selteness N a tu r ­
d enkm al und  eine Z ierde unseres L an d es vernichtet. I «  
S tick e lb e r, nächst W ie sm a th  in  Niederöfterreich hegte der 
M a jo ra tsh e rr  des H auses W u rm b ran d -S lu p p ac h  w eißes 
E delw ild , d a s  rein weiterzüchtete und  sich m it einem im  
gleichen R a u m  befindlichen R o ltie re  nicht paarte . Diese 
w eiße A b art (nicht A lb ino ) w a r r o n  großem  wissenschaft­
lichen W erte  und  eine S eh en sw ü rd ig k e it ersten R an g es . 
D er einzige Zuchthirsch, ein 14 E nder, von dem eine 
schöne R eihe  G cw eihabw ürfe  im  Ja g d h au se  S tickelberg 
gesam m elt w ar und  der noch m anches P ro b le m  der G e ­
w eihb ildung  hätte  lösen können, w urde von drei Burschen 
a u s  der G egend von P i l te n  in  seinem E in stan d  überfallen 
u n d  m it Revolverschüssen und  B eilh ieben  getötet. W ild b re t 
und  G ew eih  w urde geraub t, die L äufe und  d a s  zer­
trüm m erte H a u p t fanden  sich. D a s  zahm e R o ttie r  tre t 
der Förster am  folgenden M orgen  m it einem eingeschlagenen 
A uge und  einer tiefen H iebw unde am  Schädeldach noch 
lebend an . D er rührigen  G endarm erie  im  V erein  rau  
dem Jag d p e rso n a l gelang es, der T ä te r habhaft zu w erden. 
S ie  find bereits in  G ew ahrsam  und werden hoffentlich 
einer schweren B estrafung  zugeführt werden. D ie „ F a c h ­
stelle für Naturschutz 'ft Oesterreich" hat bereits d iesbe­
züglich S chritte  bei der S ta a tsa n w a ltsc h a ft tu  W iener- 
N eustad t unternom m en, da es sich um  ein für die A llge­
m einheit w ertvolles und  wiffenschastlich unersetzbares O b jek t 
handelt.

Heimat- nnb Stnmraesbilbnng.
H ofra t A u g u s t  S a u e r  macht im  neuen (4 .) Heft 

der M o n a tsb lä tte r  „ H e im a tb ild u n g "  d a rau f aufm erksam , 
daß  die Deutschen im  tschechoslowakischen G ebiet die 
kulturellen Z usam m enhänge m it denf deutschen S tä m m e n , 
deren T e ile  sie sind, m it allem  Nachdruck pflegen müffen. 
„ S o w e it  E u re  M u n d a r t  reicht, soweit reichen die A nge­
hörigen E u re s  S t a m m e s ! S e id  B a y e rn , O berfranken , 
Dachsen, Schlesier und  dadurch D eutsche! S ch rän k t die 
H e im alb ild u n g  nicht aus E uer D orf, auf E u ren  G eb irge- 
w inket, aus E u ren  G a u  ein, sondern fühlt euch a ls  
lebendige G lieder der großen S tä m m e , die d a s  geistige 
deutsche V a te r la n d  b ild en ! P f le g t H e im a lb ild u n g  und 
dadurch deutschen. G eist, denn soweit reicht E ure  H eim at, 
a ls  der deutsche G eist reicht!

Ueber V o lk sb ild u n g sa u fg a b e n  der S t ä d t e  b ä n d e  
handelt H . K oberg, über D o r f g e s c h i c h t e u n d O r t s -  
k u n d e  B la u  und  P ro f .  Hierfche setzt seine E rzäh lung  
von den schwedischen H o c h s c h u l e n  fori. D er Dichter 
K . F .  Leppa steuert einen tiefem pfundenen B e itra g  „ A  u t 
H e i m a t w e g e  n "  bei und  eine B ra u tb il l  sowie zwei 
W ünsche a u s  der J g la u e r  Sprach insel zieren d a s  Heft, 
d a s  noch mehr des Lesensw erten en thält. (Sudetendeutscher 
V erlag  F ra n z  K ra u s , Rcichenberg, halb jäh rlich  K r. 6 '30 .)

(Für Form imb 3nlia!l ist die Schiiitlcitung nicht airanlm ortlit).)

als natürliches' 
d iä te tisc h e se r
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Niederlagen für Waidhofen and Umgebung bei den Herren Moritz Paul, 
Apotheke und Viklor Pospischill, Kaufmann, iür Gösfclirg bei Frau Veronika 
Wagr.or, Sodawaseer-Brzeugerin, für Amstetten und Umgebung bei Herr» 

Anton Frimm el. Kaufmann in Amst eiten.
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Veranstaltungen.
Heimkehrer-Kränzchen. S o n n ta g  den 8. Feb ruar 

in  H errn  E d lingers  G a s th au s  in  S onn tagberg .
G e f e l l e n v e r e in s b a l l .  S o n n ta g  den 8. Feber in  F ra u

A n n a  D a tz  b e r g e r s  S a a l .  A nsang 8 U hr abends. E in ­
tritt 5  K ronen.

H o c h z e i ts k r ä n z c h e n  Faschingsam stag den 14. Feber 
in  F ra u  Datzbergers S a a llo k a litä te n . E in tr itt 4  K ronen. 
B eg in n  7 U hr abends.

Hansball. Am  Faschingsonntag veranstaltet eine A b­
teilung der S tad lk ap e lle  im  E invernehm en m it F ra u  A nna 
Datzberger in  deren S a a llo k a lu ä te n  einen H au sb a ll, w ozu 
an  jederm ann die freundlichste E in la d u n g  ergeht. A nfang 
3 U hr nachm ittags, bei dem m äßigen E in tritt von 3 K r.

F c u e r w e h r b a l l .  A m  S o n n ta g  den 15. F eb ru a r  1920 
veranstaltet die freiw illige W erksfeuerw ehr Bruckbacher­
hütte der F irm a  G ebr. B ö h le r & Co. A . G . in B ruck­
bach in  H errn Joses W e d ls  S a a llo k a litä te n  in R osenau  
am  S onn togberg  einen F e u e r w e h r b a l l .  B eg inn  7 Uhr

abends. M u s ik : Bruckbacher W erkskapelle . D er E in tr itt 
beträgt pro P e rso n  K  5 .— , für Feuerw ehrm änner in 
U niform  K  3 .— .

B a u e r n b a l l .  S o n n ta g  den 15. F eb ru a r  im  G asthofe 
des H errn  Joses T a t z r e i t e r  in  S t .  G eorgen a. R e ith . 
E in tr itt 5 K r. A nsang 7 Uhr abends.

Faschingskränzchrn. Faschingm ontag den 16. b. M . 
in  H errn  Joses B u r g s t a l l e r s  G a s th a u s  in Kröllendors. 
E in tr itt i  K r. B eg in n  6 U hr abends.

H a u s b a l l  M o n ta g  den 16. Feder 1920  in  F ra u  Resi 
F ö r s t e r s  G afthof in  S t .  L e o n h a r d  a. W . E in tritr  
3  K ronen. A nfang  6 Uhr abends.

P r e i s - M a s k e s b a l l .  Faschingdienstag den 17. Feber 
in H errn  Leopold S tepaneks G roßgasthof „zum goldenen 
Löw en". D er R eingew inn fließt dem hiesigen B erschönerungs- 
vereine und den hiesigen In v a lid en  zu.

Beachten Sie unsere Anzeilen!
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M t l .  a f ö s t i  eil bit m .  b. $1. ist stets eint 40 M arte M  ba fit feafiaitbt benieeitetittlea i h m
LdeöerhanöÄ's Walbhofe
1  C Y S o w fty i« « #  sämtlicher Dedarfsartikel für fl « y K t lö l i f  Schuhmacher, Sattler u. Werner..
|  Lederwaren und Reiseartikel, Gamaschen usw.

lurrgF.Zekl
t t  an Ser Ubbs Ä«. f

Don R aubt,»-- und Kleintier- 1 
t i e i n i ö l l f  feflen, Hirsch-, Reh.. Schaf, und §  
Ziegenfellen usw. — Schafwolle 100 Kronen g  
per Kilo. 4825^ 0

ü r o iö  9 o r  ju n io r
: :  M e r o e r b e r e i  : :  »MI« M o ö u t t e n h a n S l u n g

WaiShofen a. S. V.. Anker der Dura
Eichst#, große#ÜBetfanfolofal

ober

Magazin
geeignet für Maschinen oder Möbel, mit 3 Aus­
lagen }n cermieten. Auskunft bei H. S e e b ö * ,  
Waidhofen. 4859

Landhaus
mit 5 Zimmern, 2 Küchen, 1 Kabinett, Ziegen- und 
Schweinestall, großem Keller und hübschem Gemüse­
garten, 20 Minuten von der Stadt Amstetten, ist 
um 60.000 Kronen zu verkaufen. Auskunft nur gegen 
60 Heller-Marken bei Josef B rü ck ler , Amstetten.

Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
Dserbehäute, Kalb-, 
Geis-.Gchas-, Hirsch-, 
Reh-, Hasen-, Kitz- u. 
Lammfelle etc., sowie 
Füchse, M arder und 
Iltisse etc. etc. zu den 
höchst. Tagespreisen.

‘U ebernahm e
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle In

L o h n a r b e i t  : :
auf  S o h le n - , S a t t l e r -a.
: :  ( B b e r k ß e r
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  verflchere.

E inkauf !
:: jeden GuantumS

F i c h t e m m d e :
nach M aß  oder G e­
wicht. sowie ::

: :  K n o p p e r n
zu den besten Dreisen.

4644

N  ö. Landesverstcherungsanstalt
Hauptgeschästsführung Amstetten

K m stettrn , K ean tenhausstrafle  4.

<2 5T e*e4< e;(fle te»& » » »  ♦ Mittwoch und Amtstage von 8 —12 Uhr vormittags und 1—4 Uhr nach- 
V % $ I l l S l l a o * I V C l l  e mittags. Sonntag 9 —11 Uhr vormittags.

Uebernahme aller Arten von Versicherungen, Auskünfte in allen Zweigen kostenlos.

Mitarbeiter de,w. Vertreter S S T Ä S i
Eignung und Verläßlichkeit gesucht. 4858

Hauptgeschäft«führung der n.-ö. Landesverstcherirnssanstallfür den polltlschen Aerirk Ämfletten.
Leiter: M .  Libohku. KrankenhauSst-aste 4.

a n  d e u tsch este r!- . V e rw a n d te  u n d  F re u n d e !
Der unterzeichnete V ertre te r der Peoples Bank

_______________________________ (Volksbank) in Philadelphia, Pa., V ereinigte S taaten ,
is t gegenw ärtig  in Europa, um die prompte U eberm ittlung von am erikanischen G eldsendungen an 
Verwandte und Freunde in  D eutschöstorreivli zu überwachen. Die B ank w ird auch kostenlos die 
Verbindung zwischen Ihnen und Ih ren  Verwandten und Freunden in Amerika herstellen , wo dies 
erforderlich Ist. W enn Sie sich an Ihre Freunde in den V ereinigten S taaten  um U n terstü tzung  wenden, 
erb itten  Sie die Geldsendungen durch Peoples Bank, Philadelphia, Pa. Event. Zuschriften an den V er­
tre te r  der Peoples Bank sind zu adressieren: Albert N. Grayev, A ssist.-D irektor, per A dresse : Wiener 
Bankverein, Zentrale, Engl. Büro, Wien, I. 4829

i  Sparkasse der Stadt«  Wittiakea a.lI.M s I
■  F" T t " *  Unterer M p l n f j  Hr. 6 <W i im eigenen Hanse. W
“ l s  ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  ♦  W

Spareinlagengeschält. 1
AM  f lA s lA N  F i n l f l n A h f l n h A r  W A t H a i i  7 I I  H O /  w o r y l n c t  n n h  r l o n i n n t  H i o  V o r T m c i m n  h o r o i t c  m i t  r l a m  r i n n  C i n l n n A  ( n l n o M s t s l n  T o n n

■ ■MW»

i
I :

Spareinlagen gegen Einlagebacher werden zu 3 %  verzinst unb deginnt die Verzinsung bereits mit dem der E inlage folgenden Tage 
Jeder Betrag kann o h n e  A b z u g  und je nach dem Stande der K asse auch o h n e  K ü n d i g u n g  behoben werden.

Die allfälligen Aufkündigungsfristen sind derzeit bis auf w eiteres fes tg ese tz t wie folgt: Für Beträge von K 3 .0 0 0  bis 4 .0 0 0  ein Monat
„ „  „ „ 4 .0 0 0  „ 6 .0 0 0  zw ei Monate
„ „  über „  6 .0 0 0  drei Monate.

Auswärtigen Einlegern werden zur g e b ü h r e n  f r e i e n  U e b e r w e i s u n g  P ostspark assen -E rlagscheine zur Verfügung gestellt und steht e s  diesen
Einlegern frei, die Einlagebücher in die Verwahrung der Sparkasse, gegen Einhändigung eines Em pfangscheines und gegen Entrichtung einer

kleinen Aufbewahrungsgebühr, zu geben.
Auf solche hinterlegte Einlagebücher können auch von dritten Personen Einlagen unter Benützung e in es E rlagscheines der Anstalt bewirkt

werden. In diesem  Falle wird der Eigentümer hievon verständigt.
Die R e n  e n s t e u e r  sam t K riegszuschlag übernimmt bis auf w eiteres die Sparkasse zur Zahlung aus eigenen Mitteln.

WechselzinsfuO 6°/#. V orschüsse auf Wertpapiere 6°/,.
Die Z insscheine säm tlicher Wertpapiere werden immer 5 Tage vor der Fälligkeit am K assenschalter unserer Anstalt zur Einhebung gebracht.

Stand der Einlagen: K 29,903.690-52. Stand der Rücklage K 1 ,398 .48305 .

I
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z bis ZDlaharbeiter 
1 Gatterhelfer

werden ausgenom m en bei Zimmerei Ulld 
Sägewerk Anton Gchrev & Leopold 
Wicba. Ges. m. b. S .. Waibhoseu. 
Ubbstherstrafie 76. *8*9

It.
Zuschriften unter „A . S . "  an  die V er­
w a ltu n g  des B la tte s . *84*

f t l s * ^  _ i J a i f e r u . m o & e t ß e E

A N k S U s B ild e r
8 « r6  fonstiaei ÄKoffobiefte, sowie A rber 8  

»ahme gaazex Ga-mnirmger! mm tom- £  
$  miffiortätoeifen Weeksnse.
I Besichrigung und Begutachtung an Ort und ■  

Stelle Kostenlos. 4854 5
I K unsthanöluns W olfram  ■
I  W ieW ien , 1. Bezirk, Kohlmarkl 4. 1

Fuchse«, Marder K 2000 — P r im a  
kmift per N achnahm e A lois Fischer, 
Wien, H., Dalericftratze 68/17. *852

Bienenwachs
Kw" aBt Betten Rechst tauft lease*» g s t t x e » ,  
SechEtouteafilitit, Wie,, vi., 8usUKH»etferftcatt Si,
$tlepi)8fl 1681. Menge. Muster unb Preisangnbe 
brieflich erbeten, worauf Zusendung per Nachnahme 
«rfolgcn kann. 4616

Leset und verbreitet den 
«Boten von der I b b s " !

IM. M M  iol
‘Untern Gtabtplah 21.

!BßtfO ll} “0n d^er Art. Herren-. Frauen- und Kinderkleidern. Tisch-EifllÖllf II. ÖCllUU! und Bettwäsche, (Blos- und Porzellangegenständen, Schuhen, Leder­
gamaschen. Schafwolle. Uhren. Uhrketten. Schmuckgegenständen aus Gold und Silber, Münzen,
Waffen, alten Büchern, Bildern und Kupferstichen, sowie sonstigen Altertümern. Nüwllfsidlle für 
alte falsche Zähne und Gebisse, wenn auch gebrochen; für kisen, Blei. Zinn. Kupfer, Messing. 
Felle und Bälge, Flaschen und Fäffer, Jute und Haafsäcke, Pferdedecken usrv. zu den höchsten

Preisen. — Uebernehme auch Gegenstände zum kommissionsweise,! Verkauf. 4813

Qold.SIlber.Miliizen.ührei
_ @ie kaufen
U zpreiswert!?

kauft zu höchsten  P re isen

Bönsllater.ükisstier.Chniiliefea'flJlLRiiiftpl.zl,
4*M

F ernspr. 
Nr. 78.

w enn auch  D ein  M otor v e rsag t, und  schre ibe  sog le ich  an  die
Motoren-, landw . M aschinen-
Bau und Z eugham m erw erke a/Y. 4 .
L eistungsfähigste S pez ia l-R epara tu rw erkstä tten  fü r Benzin-, Rohöl- und Automotore.
S ch nells te  B ed ien u n g  u n te r  G a ra n tie ! Mich T ran sm iss io n en  p ro m p t l ie f e r b a r !

Mosens# und MaulwurfsfeHe kauft zu den höch­
sten Preisen Spitz, Wien, !!., P ra ter­

strasse  32. 4808

ReparaturenM otoren und land 
Wirt. Maschinen

w erden fachgemäß und  schnell au sgeführt bei

Aranr Ä rban & Ä. Fürnfchlief
M o to re n , loabwirlschaftl. M aschlarabau unb Zeugbammerwerke

Waiöhosen—ZeL! an der ÄbbS, Ried. Gest.

4881

Schöner, gut erhaltener t#4s

(S ch lafw ag en ) m it © u m m itübe tn  ist $u 
»erkaufen. A u sk u n ft in der B e rw . d. B i.

I  Toiletteseifen von Kr. 160 
a u f w ä r t s

3 Rasierfeifen in vorzüglicher 
Gualität

■ RaAercrems, RaftertiinZen
„Mem", Rasier-Asparate 

„Mem"
I Große Auswahl in Toilette 
j  arMeln, MunSwasser, Iahn- 
g Pasta, Haarwasser, Haarnetze

I Drogen. Kräuter n. Chemi­
kalien, Tee. Storni, Mediz. 

Cognac
Eacao

BerbanZstoffe

I Adler D rogerie I
Sei §

■ Leo Gchvnheia; i

4M» I

Oberer Gtadtplatz I
■ chemisch techn. tsim etifchei Laboratorium . 
\ ü n w M M a n » M M M n i i

F il ia le n  in  W i e n :
[.äSippIingetflT. 28. - 1.fiärnttierring I , oorm.Seop.Beuget -  I.Stuben- 
ring 14 — 1. Siotfe-im-Eifcnplalj 2, norm. Ant. Cgjzeh — II.Praterstr.S7 
11. Zaborftr. 18 — IV. Margaretenftr 11 — VII. Mariahilferstr. 122 
VIII. Alst-rstr. 21 — IX. Nutzdorserstr. 10 — X. Faooritenftt.. 65 — 

XII. Mejblmger Hauptstr. 3 — XVII. Elterleinplatz 4.

F i l i a l e n :
Bruck a. b. Mur — Bubweis — Freudenthal -  @öbing — 8 rag 
Dglau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. b. Donau — 
Krummau i. B . -  Laibach -  Lunbenburg -  Mährifch-Trübau - 
Neunkircheu — Sternberg — Stockerau — Waidhofen a d. Pbbs  

Wi-ner-Neustadt.

Allgemeine Dertehrsbant
Filiale Waidhofen a. d. Abbs. Oberer Gtadtplah 33

Gesterr. Vostsparkaffen Konto 98.474.

Anaar. Postsparkassen-Konto 28.386.

im eigenen Hause. Interurb. Telephon R r. 93.
T e le g r a m m e : Derkehrsdank WaiShvfen-Abds.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 63.000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapiere« ru m  T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Z iehungen.
P ro v is io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von V in k u lie ru n g en , Versicherung gegen D erlosungsverlust, R evision  verlos- 
barer Effekten.

B e le h n u n g  v o n  W e r tp a p ie r e n  zu niedrigen Zinssätzen. 
Aebernahme von offenen  D e p o t s : D ie A nsta lt übern im m t W e r t­

papiere jeder A rt, Sparkassedücher, P o lizzen , D okum ente in  V e rw ah ru n g  und 
V erw altu n g  in ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.
_  Vermietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P o rte r  stehen, im Ban;ergewö!be bet Bank.

Ja h rc sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Einlagebücher:- r — .— „ —  . 3°/o. D ie V erzinsung  be-

9m n t bereits m it nächstem W erk tag . F ü r  a u sw ä rtig e  E in leger P o s t s p a r k a s s e n -  
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie R entensteuer träg t die A nstalt.

Einzahlungen und Behebungen können v o rm it ta g s  w ä h re n d  S er K assastm w en  v o n  8 b i s  12 A h r  e rfo lg en . A n  G ö n n -  uud F e ie r ta g e n  geschlossen.

Uebernahme um Börsenaufträge» für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

‘U e b e rn a h m e  v o n  G e ld e in la g e n  zur bestmöglichen V erzinsung  in  
aasender R echnung . T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  b a s  heißt, die V erzinsung  

beginnt bereits m it dem nächsten W erk tag .
Zweck und  V o rte il des K o n to k o rren ts  der E in lege t überg ib t der 

V anK  seine überschüssigen G elder, T ag eslo sungen , e ingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur G utschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  an  den E in leger oder an  dritte  P e rso n en  p rom p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder au f d i e  k ü r z e s t e  Z eit z insb ringend  angelegt werden.

A uf V erlan g en  A u sfo lgung  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a r, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t a f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

E in k ass ie ru n g  v o n  W e c h se ln , A usstellung  von  Schecks, A nw eisungen  
und K reditbriefen auf alle H a u p t-  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

G e ld u m w e c h s lu n g , K au f und  V erk au f von ausländischen  G old - 
und  S ilbcrm ünzen , N o ten , Schecks, D evisen zu günstigen K ursen.

E r te i lu n g  v o n  f in a n z ie lle n  A u sk ü n f te n  kosten los.
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& tm m n r m n n tl und einige ledige ober verheiratete 
t l U l l m l U U i U i  R u t i l#  u SchskUlUechte für Guts
V e rw a ltu n g  gesucht. Zuschriften unter 
en die Perm. d. Bl.

W f i i i
«altung des 'Blattes

. S . 1920“
__________________ 1842
für ganze Tage gesucht. 
Anfragen an die Brr 

4732
Sichtige, an- silfirfitn wird gesucht, 

händige, ältere jXUliJUl 
» to te s .

Anfragen 
die Verwaltung des 

4649

MW . »M M  ■ Ä '
welcher durch den Krieg samt feiner Frau ganz ver­
unglückt ist, weil er flüchten mutzte, [ein ganzes Hab 
und (But Einrichtung, Kleider und Wäsche) und auch 
feine dauernde Stelle, seinen Erwerb dadurch ver­
leitn  hat, bittet um irgend eine Anstellung, Ver­
dienst oder Arbeit im Bureau, in Vuchhaltungs-, 
Schreib- oder Rechnungswesen. Derselbe absolvierte 
4 Klassen Volksschule, 4 Klassen Realschule, eine 
technische Schule und den Buchhaltungskurs der 
einfachen lind doppelten Buchführung in Wien. 
>efl. Zuschriften oder Anträge erbeten unter Chiffre 
„A. M . 63." an die Verw. d. Bl.

sin oltes H M M M «  M  C =
rellmalerei zu verkaufen. — Zu erfragen in der 
Derw. b. Bl. 4-857

« m  neue Setseroomaliüen
»der gegen Lebensmittel umzutauschen. — Unter­
zei Nr. 37. 4848
l l l  H ltffm iffttl .  Zwei Grasmähmaschinen und 
ZU o e r i u u i e n  .  eine Putzmühle. -  Zuschriften 
unter „G. S." an die Verm. d. Bl. 4843

A «  MadmlMl «£e
»altung des Blattes 4847
V i t f l n f o n  wurde Freitag den 23. Fänner in der 
i U t U l i l u l  Weyrerstratze eine Brosche mit rotem 
Stein. Der redliche Finder wird ersucht, dieselbe
gegen gute Belohnung Weyrerstraße 36, I. Stock, 
bei Frau Grusel abzugeben. 4840

1 P aar gelbe Atlas­
ballschuhe zn oer.

4793
’Jäsr » l n « « «
Kaufen. Auskunft in der Verw. d. Bl.

loden IO  E M M  m Msüeffem
»erben angenommen. Auch neue werben angefertigt 
Anträge erbeten: Schöffeistratze 6, 2. Stock.

» ie  gentrnmoüBln-, Ringschiff- ans Lnngschiff-
MWlischlüeii für den Hausgebrauch und Gewerbe­
betrieb ron einfacher bis -ur feinsten Ausführung 
nimmt wieder entgegen und sichert deren schnellste 
Lieferung in bekannter solider Qualität preiswert
zu: 3oftf Stauitchnettev. ßchseffä» 3, Haltestelle 
MlÜlhos. Wawhosen a. D. ysflo. (Briefliche Anfragen 
und Bestellungen werden sofort beantwortet und 
ausgeführt. 4165

H a m

Tüchtige Vertreter
gegen feste Bezüge und  P ro v is io n , welche sich ernstlich m it dem Verstcherungrfache 

beschäftigen wollen, sucht die Exposttur der

Lebensversicherungsgeselischaft Dhöntz
4851© f .  D ö l l e n .  B r n n n g a s s e  N r .  1 .

Schriftliche B ew erbungen  werden^ a n  obige Adresse erbeten. D ie S te llu n g  eignet sich 
vorzüglich a ls  N ebenerwerb, insbesondere für „och arbeitswillige ©taatspenlkimlsteu.

Franz iliimplstötler
Sämtliche :
Reparaturen 
u. Spenglsr- 
arbeltenümm,
S T 7 7 1  Sau-, Galanterie- unfl O rn am en ien -S p en M  I
S T ”?“ öultiiiefen s. I l l s ,  Stock im Elsen 1.

stiller Teilhaber
s i c h e r e n  U n t e r n e h m e n  beteiligen. — Gest. Z uschriften  u n ter 
„G utes G eschäft“ an  die V erw . d. Bl. 40=,.

M ächte m ich 
m it einem  

K apital von 
60.000 Kronen 

an einem

z u  k a u fe n  g e su c h t.
A nbote an 4845

Karl Fora, IM eiM lsn .

Witwer
53 Acchre als

m it  G e s c h ä f t  u n d  4 0 .0 0 0  K r o n e n  b a r  such t a l le in s te h e n d e  W i t w e  in  d e r  
P r o v i n z  m it  k le in e r L a n d w ir t s c h a f t  o d e r  V e n s io n  zw ecks E h e .  A n t r ä g e  
u n te r  „ T r a u t e s  H e im  1 6 3 8 "  a n  d ie  V e r w .  d . B l .  ^ .3

< .
B a c k t sch n e ll und  bequem  
:: g u te s  B ro t, d ö rr t O bst, :: 
b r a u c h t  w e n i g  H o l z  u .  
:: w e n i g  R a u m .
Prospekte und Auskünfte kostenlos.

P d fr a f - t e is t e S in !
Flelscfiröuslier-ilppsrate, Milch- 
Separatoren, f l e h -Entrahmer
aufwärts^ B s ^ ts s C m ^ C l- IN W . UM'
: Entpier, R ü to sd in e lE r , :
Putzmühlen, Backmehlmühlen,
:  J n u c h e p u m p e n % i , i ^ 2 :

J O I B f P ß lZ ,  W ie n ,X I U ,$ c h w e W .1 5 .

sä t dauernden P o sten  m it V erpflegung 
g e s u c h t .  —  J u l i u s  © n o w tb e r g e r ,  
W a id h o f e u ,  H o h rr M a rk t 3 . 4883

Kmrfe alte

Fenster
mit und  e h n t R ah m e n , zu Hohen P re isen .

Karl Äomasthek *
W ard h sfen  e. d. ^ b b s ,  O bere S ta d t  ' .

besonders aite „Oesterreich", zahle ich beste 
P re ise . K aufe auch ganze B riefm arkeu- 
S am m lu n g en . Zuschriften werden erbeten 
an  die V e rw a ltu n g  d . B !. un ter K ennw ort 
„ F . K . 3 9 " . 4841

Original

. S a t o n ' - S e p a r o t o r e n
Höchste Leistung. — S c h ä rfs te  Entrahmung.

Einfachste Bauart.
10 Jahre G arantiei! 

Prompt lieferbar, s o la n g e  
Vorrat reicht.

ÄO TI»A,G.lti .t3 . H.
a lle  la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  M asch in ea  
Wien, IV., Rechte Wienzeile I 

A b le iluny  65. 460»

M  N eu este  068«

Sprechapparate
Platten, Walzen, Nadeln, Zubehör, Re­
paraturen, Umtausch, auch Au's auf, 

nur in der

S p re ch m asch in en fs lb rlK  L e o p . K i m ö i n k
Wien, VII., Kaiserstr. 65. Abt. 21. Katalog umsonst

M i l  ifDei M
namentlich ans Waldbeständen, waggonweise

S i ig r s p ä n e .  W ü l W e n ,  S a n n e n ja p f e n
werden zu den besten Preisen gekauft. Anträge et:
die Krfie Kremser Drüetterzeugung. Krems «. d. c.„
Schillerstratze 3, Telefon 144. 4788

M o r d M e v  g e su ch t.

AbntsLvisches Atelier
S e r g i a s  F a a f e r

W a i d b e f e n  a .  d . Y . ,  O b e r e r  S t a d f p l a l z  ? .
S p tc A tn o ile «  odb 8  M c früh  St» 5 tlf ir  naifnniauij*.

r i n  S o f i a -  a n d  F e i e r t a g e n  o o n  8  K h c  ir f lS  fci» 12 t i 6t  m i t t a g * .

A te l i e r  f ü r  f e in s te n  k ü n s t l ic h e n  Z a h n e r s a tz
a«ch neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s. auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Z ä h n e  u n d  © e b if fe

in  G o ld , A lum in ium  und  K autschuk, E tiftzähne, G o ld - 
K ronen  und  Brücken (ohne G aum en p la tte ) , R egu lie r- 

A pparate .
R e p a r u t r i r e n ,  U m a r b e i t u n g

chlecht passender Gebisse, sowie A u sfü h ru n g  aller in d a s  
Fach einschlägigen Arbeiten.

CQäBige P r e i s t .
Meine lan g jäh rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers W ie n s  bürg t für die gediegendste und  gewissen. 

Hasteste A u sfüh rung .

Erstes toShoiner KfiBtoaraHnm 
„ T i P ' / ^ r ^ T o p “

W au Mschmar, IM. MtpliitzM.

J O S E F  N E U
Ste in m etzm eis ter  und Steinbildhauer

in Ämsteiten, Wörthstrasse Nr. 3
G ranitateinbruchbeaitzer in  Neuatadt a. Donan

em pfieh lt se in  g u t a s s o r t ie r te s
L a g e r  von

A M M M m .  Schrlftplütten etc.
sow ie

Krlesergrabmllerii 
u. Itrieserelirunaen
a u s  sc h w a rz e m  sc h w e d isc h .
G ^ n i t ,  S y e n it, M a rm o r, S a n d ­

s te in  e tc .
Sch le iferei m it e lek trischem  B etrieb. 

K ein G rabsteinhandel, nur e igen e E rzeugung,
S

R e ich h a ltig e s  L a g e r  n e u e s te r  e c h t v e rg o ld e te r  G rab - 
k reu ze , G ra b la te rn e n , K an d e la b e r , G ra b g it te r  u sw . F e rn e r  
L ie fe ru n g e n  von  G ru f te n p la tte n , G ra b e in fa ssu n g en , 
K reuzso  ,Krl s jw 'e  a lle  G a ttu n g e n  S te in m e tz a rb e ite n , 

B a u te n  und  L a n d w ir ts c h a f te n .

B i h *  Knb K t i l t t *  b«$ D ruckerei W a id h o fen  altybbi, L e j. m b. £> # v  m  S c h r ifU r t tu n s  e i w n t e u i  B is te n  M i l n .  W iid h o fe n  a /M b » .

020000020201028900020201010202000001485300020200010202


